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Der Abſchluß der deutſchbelgiſchen
Verhandlungen

Havenſteins Abmachungen mit der Bank von England
Wie gemeldet wird, hat der belgiſche Miniſter des Aeußern

Jaſp ar geſtern nachmittag dem deutſchen Geſandten in
Brüſſel, Dr. Landsberg, mitgeteilt, daß die belgiſche Regie-

wng mit der Garantieleiſtung der deutſchen
Schatzwechſel durch die Reichsbank einver-
ſtanden iſt.

Aus Brüſſel wird gemeldet, daß die Hauptgarantie in dem
deutſchbelgiſchen Abkommen die Unterſchrift der Reichs
bank ſei. Die belgiſchen Bankiers und Sachverſtändigen hätten
erklärt, daß mit dieſer Garantie die Schatzwechſel ſofort begeben
werden könnten, ſo daß die belgiſche Regierung ſofort Geld
erhalte. Jn dem Augenblick, da der Präſident der Reichsbank
die Wechſel unterſchreibe, hafte der Goldbeſtand der
Reichsbank für ihre Deckung und mit Rückſicht darauf wür-
den die ausländiſchen Banken die Diskontierung der Schatz
wechſel ohne weiteres vornehmen. Sie ſeien mit dieſer Garan-
tie ebenſo wie Handelswechſel zu behandeln.

Nach dem „Jntranſigeant“ hat die belgiſche Regierung ihremVertreter in Paris bereits Mitteilung von den
deutſch belgiſchen Verhandlungen gemacht. Delacroix habe die
Reparationskommiſſion benachrichtigt, daß mit der Durch
führung der am 31. Auguſt einſtimmig beſchloſſenen
Entſcheidung begonnen worden ſei.

Ueber den Abſchluß der Verhandlungen zwiſchen der Bank
on England und der Reichsbank werden in engliſchen
Bankkreiſen folgeitbe GEingel heben Bonn a Pei Xgegenüber der Reichsbank verpflichtet, dieſer wä rend achtzehn
Monate (vom 15. Auguſt 1922 bis 15. Februar 1924) monat-
lich 15 Millionen Goldmark zur Abdeckung der
Reparationsſchuld zur Verfügung zu ſtellen.
Die Verhandlungen Havenſteins mit der Bank von England wur
den notwendig, weil Belgien während der Berliner Verhand-
lungen verlangt hat, daß die auf dieſe Weiſe zuſammengebrach-
ten 270 Millionen Goldmark nicht achtzehn, ſondern nur ſechs
Monate geſtundet werden ſollen, wie dies die Reparatioas-
ommiſſion feſtgeſetzt hat. Die deutſche Regierung hat nunmehr
auf Grund des in den Verhandlungen aufgeſtellten Finanz
planes der belgiſchen Regierung vorgeſchlagen, die 270 Mil
ſionen Mark in fünf je ſechs Monate laufenden Schatzwechſeln
von dreimal 50 und zweimal 60 Millionen Goldmark zu be-
zahlen, deren erſter am 15. Januar 1923, deren letzter am
15. Juni 1928 wieder voll eingelöſt ſein wird. Die Einlöſung
iſt folgendermaßen gedacht: Die erſten beiden Raten am
15. Januar und 15. Februar 1923 kann die Reichsbank auf
Grund der von der Bank von England garantierten oder ge-
lieferten 100 Millionen Goldmark bezahlen, für die neben der
Unterſchrift der Reichsbank das engliſche Depot der Reichsbank
von 50 Millionen Goldmark als Sichberheit gilt. Die weiteren
Raten von 50, 60 und 60 Millionen Goldmark kann die Reichs
hank bis zum 15. Juni 1928 auf Grund der bis dahin durch die
Zahlungen des Reiches aufgeſammelten elf Monatsraten von je
ſ5 Millionen Goldmark. bis auf einen kleinen Reſt von 5 Mil
lionen Goldmark. einlöſen. Alle weiteren vom Reich an die
Reichsbank erfolgenden Goldzahlungen der nächſten acht Monate
dienen dann der Reichsbank dazu, der Bank von England die
geſchuldeten 100 Millionen Goldmark wieder zurückzubezahlen.

Neben dieſem reinen Zahlungsplan ſteht als weitere Aktion
der Reichsbank bei der Bank von England die Tatſache, daß die
Bank von England wahrſcheinlich die beiden erſten,
mit dem Datum des 15. Auguſt und 15. September 1922 an
Belgien zu gebenden Schatzwechſel diskontiert, ſo daß
Belgien ſchon jetzt in den Beſitz des baren
Geldes gelangt, und die deutſchen Schatzwechſel bei der
Bank von England ruhen. Am 15. Januar und 15. Februar
werden dann dieſe an ſich ſabgelaufenen Schatzſcheine in Höhe
von je 50 Millionen von der Bank von England geſtundet.

England plant eine Flottenaktion
Aus London wird gemeldet: Die Miniſterkonferenz, die wie

der in London tagte, beſprach die Maßnahmen, die ergriffen
werden ſollen im Falle, daß durch die Bewegungen der kemaliſti
ſchen Trüppen eine Verſchärfung der Lage eintreten ſollte. Es
verlautet, daß ſich die Regierung vollſtändig davon überzeugt
hat, daß jeder Verſuch einer Ueberſchreitung der Meerſtraßen
durch die kemaliſtiſchen Truppen ſchon durch eine Aktion
der Flotte verhindert werden kann. Nach der Mini-
ſterkonferenz iſt Lord Curzon, der Miniſter des Aeußern,
ſofort von London nach Paris abgereiſt. Er wird in Paris mit
dem franzöſiſchen Premierminiſter eine Beſprechung der
Lage haben. Man hält es für möglich, daß ſich morgen der
Admiral der britiſchen Flotte Lord Begatty, ebenfalls nach
Paris begibt. Weitere Sitzungen des Miniſterrats ſind noch
nicht feſtgeſetzt worden, und es iſt wahrſcheinlich, daß die nächſte

Zuſammenkunft erſt nach der Rückkehr Curzons von Frankreich
einberufen wird. Heute wurde ein amtliches Kommuniqué ver
öffentlicht, in dem geſagt wird, daß die Erklärung über die
britiſche Politik, die Ende der Woche bekannt gegeben wurde,

ß doarſtellt, der in der Kabinettsſthung vom Freitag
die Veröffentlichung mit

Mittwoch, 20. September 1922

Reiche nicht im Zweifel gelaſſen werde über die Ziele u iAbſichten der britiſchen Regierung in der friſchen Frage g

Reichspolitik, in der man um die Unterſtützung der Reichsdomi
nien gebeten hatte. Das Miniſterkabinett iſt durch die Unter
ſtützung, die ſeine Politik in Großbritannien und in den über
ſeeiſchen Reichen gefunden hat, vollauf befriedigt.

Ultimatum Kemal Paſchas?
Der Homeſpendent d d London, 20. September.

r Korreſpondent des „Dai e i ierfährt von gliſcher a r t e r S wer
Muſtapha Kemal Paſcha den Verbündeten ein
Ultimatum geſtellt habe, Konſtantinopel inner
halb ſechs Tagen zu räumen. Der Korreſpondent be
zeichnet die militäriſche Lage als kritiſch. Die Ober
kommiſſ are der Verbündeten ſeien überzeugt, daß Kemal mit
ſeinen Forderungen und Drohungen Ernſt macht. Die Hoffnung
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Belgien iſt einverſtanden

auf eine Einigung iſt gleich null, da Kemal äußerſt ſtark ſei.

Frankreich hatte bekanntlich, als die Frage der Ausgleichs
zahlungen nicht ganz nach ſeinem Diktat geregelt werden konnte,
ſog. „Retorſionen“ angewandt. Elſaß-Lothringer wurden aus
gewieſen, und zwar nicht beſonders bekannte Perſönlichkeiten,
ſondern wahllos traf die Maßnahme die Unglücklichen. Ohne
Hab und Gut mußten ſie innerhalb kürzeſter Friſt das Land
verrgſyrn- ehealle Winde verbreitet zu werden. Nach der ſchwaoe
die weiße Schmach.

Von uns überlaſſenen Briefen vertriebener ElſaßLothringer
greifen wir wahllos zwei heraus. Die Not und das Elend, das
uns aus dieſen Zeilen entgegentritt, iſt erſchütternd. Man
glaubt ſich in die finſterſten Zeiten des Mittelalters verſetzt.
Das iſt das Frankreich von heute! Es richtet ſich ſelbſt durch

ſeine Taten!
Abſchrift. HannoverLinden, den 10. September 1922.

Deisbergplatz 10.

An den
Hilfsbund für die ElſaßLothringer, im Reich

Ortsgruppe Halle (Saale).
Jn höflicher Beantwortung Jhrer geehrten Zuſchrift vom

2. d. M. gebe ich Jhnen hiermit folgendes zur Kenntnis:
Jch ſtehe im 78. Lebensjahre und bin ſeit

35 Jahren Witwe. Seit dem Jahre 1872! bin ich
Als mein Mannin Straßburg anſäſſig geweſen. inach zweijährigem Krankenlager ſtarb, waren meine Kinder alle

noch minderjährig und ſchulpflichtig und war ich gezwungen, für
deren Lebensunterhalt und für die ſpätere Berufsausbildung zu
ſorgen. Zu dieſem Zwecke nahm ich in den erſten Jahren nach
dem Tode meines Mannes Tagesſtellen im Waſchen und Putzen
an und gelang es mir, ohne jegliche Entgegennahme von Unter-
ſtützungen meine Familie ſchuldenfrei durchzubringen. Jm
Laufe der Jahre erhielt ich dauernde Beſchäftigung als Logen-
frau beim Stadttheater in Straßburg, woſelbſt ich 8 Jahre un

frau

Straßburg einzutreten anuar 190bis zu meiner Jnvalidität, alſo 2 Jahre, ſtändig tätig.
Da der Verdienſt aus dieſer Beſchäftigung bei weitem nicht zum
Lebensunterhalt ausreichte, übernahm ich noch nebenbei Aus-
hilfs arbeiten im Waſchen und Putzen, wodurch es
mir möglich war, ohne Jnanſpruchnahme irgend welcher Hilfe
ohne in Schulden zu geraten durchzukommen. Jm Laufe der
Jahre verheirateten ſich nacheinander meine Kinder und führte
ich mit meinem ledigen Sohne, der heute 42 Jahre alt iſt, zu
ſammen in Straßburg gemeinſchaftlichen Haushalt.

Mein jüngſter Sohn, der in Straßburg verheiratet iſt,
erlitt kurz nach ſeiner Verheiratung einen Unfall, iſt ſeither
Jnvalide und mußte ich ihn, der im Laufe der Zeit 3 Kinder
zu ernähren hat, weſentlich unterſtützen, zumal auch ſeine Frau
immer ſchwach und kränklich war und das jüngſte der Kinder
3 Jahre lang in ärztlicher Behandlung ſtand. Meine älteſte
Tochter, die an einen elſ.lothr. BeamtenEiſenbahner in
Straßburg verheiratet iſt, ſteht als Folge der politi-
ſchen Umwälzung mit ihrem Ehemann in Schei-
dung. Endzweck dieſer Angelegenheit wird wohl eben-
falls die Aus weiſung ſein. Meine jüngſte Tochter
iſt an einen deutſchen Beamten verheiratet, ſind am 17. De-
zember 1919 ebenfalls aus Straßburg aus g ewieſen
worden, und haben ihren Wohnſitz in Hannover, woſelbſt ich vor
läufig ein Unterkommen gefunden habe.

Meine jetzige Lage iſt kurz folgende:
Durch die plötzlich erfolgte Ausweiſung, ich mußte mit

meinem Sohne innerhalb 24 Stunden Straß-

Dollar: 1475 nach 1425den Beſchlu
abend gefaßt wurde und daß Sert nungMiniſter erfol die darander Zuſtimmung e ller iniſt u n ineteilnahmen, damij die öffentliche Meinung

unterbrochen tätig war, um auf Empfehlungen hin als Stunden-
bei der Landesverſicherungsanſtalt ElſaßLothringen in

Daſelbſt war ich ſeit 1. Januar 1900

Fernruf Amt Kurfürſt r 6209

Das Gros der Armee, das ſich trotz der Anſtrengungen in aus
gezeichnetem Zuſtande befinde, marſchiere ſowohl gegen die Dar
danellen als auch gegen den Bosporus. Kemal könne 70 000
Mann ins Gefecht werfen. Sein Haupitrumpf ſei aber der Aus-
bruch von Aufſtänden in Konſtantinopel und Thrazien mit dem
Augenblick, wo die türkiſchen Truppen ſich nähern würden. Jn
Stambul ſeien bereits reguläre türkiſche Offiziere in Zivil-
e feſtgeſtellt worden, die türkiſche Abteilungen zuſammen-

ellen.

Nach einer Meldung des „Daily Expreß“ aus Konſtanti-nopel veröffentlicht Hamid Bei, der Serkeder Augen Mag

rung, eine Erklärung, in der es heißt, daß die türkiſchen Frie
densbedingungen ſich ſeit 1918 nicht geändert hätten. Sie ver-
langen vollſtändige Unabhängigkeit innerhalb der Landes-
grenzen. Die Meerengen ſind in der Erklärung nicht erwähnt.
Hamid Bei erklärt, daß die Armee verhältnismäßig geringe Ver-
e e habe und daß ſie infolge der rieſigen Beute ſtärker

Franzöſiſche Kulturſchande
burg verlaſſen, war es mir nur möglich ge-
weſen, an Wäſche und Kleidungsſtücken ein
Bündel im Gewicht von ca. 40 Pfund mitzu-
nehmen. Das iſt alles, was ich gerettet habe.
Meine geſamte Haushaltung, beſtehend aus2 Zimmern und Küche, mußte ich, ſo wie ſie iſt,
ſtehen laſſen. Jn Kehl a. Rh. nahm mich meine Tochter
gus Hannever in Empfang, da ich infolge eines im vorigen Jahre

m

F. *laganfalles nicht okann a ich auch ſrä r ar. V. t ne Be
Gicht leide. Seitdem bin ich hier. Meine Adreſſe iſt:
HannoverLinden, Deiſterplatz 10, bei A. Rudolf. Jch habe in
Straßburg infolge meiner 20jährigen Dienſtzeit von meinem
Arbeitgeber einen Ruhelohn von monatlich 58,50 Frs. erhalten,
außerdem eine Jnvalidenrente von monatlich 24 Frs. Wegen
Weiterzahlung dieſer Bezüge hat ſich mein Schwiegerſohn an
den Reichsminiſter für ElſaßLothringen gewandt, jedoch die
Antwort erhalten, daß der Ruhelohn aus der Reichskaſſe nicht
gezahlt werden kann, da ich nicht zu den penſionierten plan-
mäßigen Beamten der Landesverſicherungsanſtalt gehöre. Be
züglich der Weiterzahlung der Jnvalidenrente, wurde ich an die
Landesverſicherung Baden in Karlsruhe verwieſen und ſteht
weiterer Beſcheid von dort noch aus. Jch ſtehe alſo auf
abſehbare Zeit völlig mittellos da, und bin
gänzlich auf die Hilfe meines Schwiegerſohnes
angewieſen, der ſelbſt als elſ.-lothr. Flüchtling ſein
Heim erſt noch aufrichten muß, da die Entſchädigungsanſprüche
noch nicht zur Auszahlung gelangt ſind und ebenfalls noch lange
Zeit darüber vergeht.

e Jhr Angebot zu einer Unterſtützung nehme ich
dankbar an, um mich über die jetzige Lage
wenigſtens etwas hinwegzuhelfen, wozu ich
Jbhnen im voraus meinen herzlichſten Dank
abſtatte.

Mit landsmänniſchem Gruß
gez. Frau Kathar. Hick Wwe.

x

Trippſtadt, den 13. September 1922.
An den

Hilfsbund für vertr. Elſaß-Lothringer
Ortsgruppe Halle (Saale).

Auf Jhre gefl. Zuſchrift vom 1. d. M. erwidere ich
folgendes:

Jch wurde am 12. Auguſt plötzlich aus meiner
bisherigen Tätigkeit als Fuhrhalter in Dieu ze
herausgeriſſen und mit meiner Familie
Frau und 4 Kinder im Alter von 10, 6, 4 Jahren
und das kleinſte 2 Monate alt über Offenburgabgeſchoben. Bei meinem ebenfalls ſeit 1919 aus Dieuze
ausgewieſenen Schwiegervater, welcher heute noch Notwohnung
hat, fand ich vorläufig Unterkunft in Trippſtadt, einer Gemeinde,
welche von jedem Verkehr abgeſchnitten und zur Arbeitsüber-
nahme wohl ſchwerlich Gelegenheit bietet.

Durch die franz. Behörde wurde mein Fuhr-
geſchäft, beſtehend aus 2 Pferden und 2 Wagen,
Geſchirr und ſämtlichem Zubehör, beſchlag-
nahmt und durch einen Notar öffentlich ver-ſteigert. Der Erlös wurde durch den franz.
Staat eingezogen ſo daß ich heute noch nicht ſagen kann,
wie ſich meine zukünftige Lage geſtalten wird. Bei der Ausreiſe
hatte ich 130 Fres., welche zum größten Teil aufgezehrt wurden.

Hochachtungsvoll gez. Philipp Schlicher.
Elend deutſcher Volksgenoſſen zu

ſteuern, iſt unſere Pflicht. Unſere Saaleſtadt hat ſich dieſe Not
angelegen ſein laſſen. Die öffentlichen Sammlungen und Wohl
tätigkeitsveranſtaltungen haben bereits einen ſchönen Erfolg ge
habt. Schon manche dringendſte Not konnte gelindert werden.
Noch aber bleibt vieles zu tun. Deshalb nicht müde werden

Es ſind ja unſere Brüder und Schweſtern.

Dieſem grenzenloſen

h e
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Die Deutſche volkspartei am
Scheidewege

Dr. Schiffer hielt, wie das „B. T.“ mitteilt, in einer
demokratiſchen Verſammlung in Warnemünde eine Rede, in der
er zur Frage der Arbeits gemeinſchaft zwiſchen
Demokraten, Volkspartei und dem Zentrum aus

rte: rin müßte ein klares, ein wandfreies
ekenntnis de olkspartei zur Republik ſein.

Das hat ſie abgelegt. Es iſt eine Verleumdung, in der
W einen beginnenden Bürgerblock zu ſehen. Diedeutſchdemokratiſ r iſt ſich ihrer Aufgabe der Ueber
brückung der luft zwiſchen Bürgertum und
R nach wie vor voll bewußt und wird dieſe
Aufgabe auch im Rahmen der Arbeitsgemeinſchaft voll erfüllen.
Gemeinſam mit den vereinigten Sozialdemo-
kraten muß die Arbeitsgemeinſchaft eine verbreiterte Baſis
für die e ä ſein. Dieſe beiden Gruppen müſſen eng zu
ſammenſtehen, eine gemeinſame Front bilden zur
Bern des Elends innen und außen.

Dieſe demokratiſche Forderung an die Volkspartei iſt un
zweideutig, ebenſo unzweideutig iſt aber Wille derauch derFührer (Streſemann etc.) in der Deutſchen Sedopattei- Arbeits

gemeinſchaft um jeden Preis. Die Folgen, die ſich hieraus für die
deutſche Volkspartei ergeben, ſind von einſchneidender, Bedeutung.
Und ſo macht ſich denn auch ein gewiſſer Zwieſpalt in der
Deutſchen Volkspartei bemerkbar. Das kam in Halle deutlich zum
Ausdruck auf einer Verſammlung des Landesverbandes der deut
ſchen Volkspartei am Ende voriger Woche. Hier trat Dr.
v. Kampe warm für die Arbeitsgemeinſchaft ein. Er ſprach
235 Stunden. Seine Rede blieb jedoch ohne jeden Eindruck und
dabei iſt Herr v. Kampe der Führer der Preußiſchen
Land tagsfraktion der Deutſchen Volkspartei.

Die „Allg. Zeitung“, die in ihrer Eigenſchaft als Organ der
Deutſchen Volkspartei ziemlich ausführlich über dieſe Verſamm-
lung berichtet, verſchweigt leider die Auswirkung der v. Kampe
ſchen Rede. Jn der Diskuſſion nämlich ſprachen ſich alle Redner
(etwa 10 Herren) mit Augnahme eines einzigen Rechtsanwaltes

aus m r der im übrigen glaubte, der a wäre
Herr v. Kardorff, gegen das Referat des Herrn Dr.
v. Kampe aus und betonten die r Mißſtimmung in
der r Volkspartei, das Abwandern ſovieler Mitglieder nach rechts, dem allerdings eine
Aufnahme aus demokratiſchen er gegenüberſtände. Ver
urteilt wurde insbeſondere die Haltung bei der An
nahme des Schutzgeſetzes, des Beamtengeſetzes wie die
unerhörte Verabſchiedung des Herrn von Gersdorff. Von allen
Seiten wurde darauf hingewieſen, wie ſehr ſich die Deutſche
Volkspartei von verſchiedenen Hauptpunkten ihres
Parteiprogramms e habe und wie der Kurs
immer weiter nach links ſteuere. Ein Redner, Herr
Kaufmann Wienrich, verlangte ſogar ſofortiges Ausſchei-
den aus der Koalition. Der Bericht in der „Allg. Ztg.“
erwähnt auch nur eine Entſchließung; die andere, die ihr ſtar
kes Befremden über die Haltung der Partei
ausſpricht und die darauf hinweiſt, wie r ſich die Preußen-
fraktion der Deutſchen Volkspartei von den
Sozialiſten, insbeſondere von Herrn Miniſter Severing,
hat ins Schlepptau nehmen laſſen, wird totgeſchwiegen.
Dieſe Entſchließung wurde aber mit überwältigender Mehrheit
angenommen. Unter großem Beifall betonte ferner ein Dis-
kuſſionsredner, daß der von den Volksparteilern den Demokraten
früher vorgeworfene Zuſtand „ſie führen im Anhängewagen
der Sozialdemokratie“ jetzt noch mehr auf die
Deutſche Volkspartei zuträfe.

Die Deutſche Volkspartei ſteht alſo am Scheidewege. Auf
der einen Seite ſteht die demokratiſche Forderung und der Ar-
beitsgemeinſchaftswille der Männer um Streſemann, der un
weigerlich auch ohne demokratiſches Zutun in die Arme der
Sozialdemokraten führen muß. Auf der anderen Seite ſtehen
die, die nicht gewillt ſind, ſich ihr h umtauſchen
zu laſſen. Die heutige Lage iſt demnach unhaltbar. Eine Eini-
gung bei ſo großen Differenzen ſcheint kaum mehr möglich.

„„Um parteigeſchäfte zu machen“

Die Auflöſung des ſächſiſchen Landtags hat dem Gezänk
zwiſchen den Sozialiſten und Kommuniſten wieder neuen toff
geboten. Das Berliner Organ der Unabhängigen ſogialdemokrati-
ſchen Partei, die „Freiheit“, hält den Kommuniſten vor, daß
ſie keine poſitive Arbeit für das Proletariat leiſteten, ſondern
lediglich an ihre Paxteigeſchäfte dächten: „Die Kommuniſtengebärdeten ſt als die „radikalſten Vertreter“ der Erwerbsloſen

intereſſen. Jn Wirklichkeit mißbrauchten ſie die Erwerbsloſen
v

77 ihre Ein Kommuniſt ſagte in einer Sitzung
es Landtags: „Jch ſage es hier ganz offen: Jawohl, wir haben

dieſen Antrag (der Arbeitsloſen, der in Wirklichkeit von den Kom
muniſten herrührte) aufgegriffen, um Parteigeſchäfte zu machen.“
Hinterher hat er, um den unangenehmen Eindruck zu verwiſchen,
die Worte im Protokoll gefälſcht“. Die „Freiheit“
erklärt auch bei dieſer Gelegenheit den Rückgang des Sozialis-
mus in Sachſen, ebenſo wie in Thüringen, damit, daß „Tauſende
und aber Tauſende von Arbeitern angeekelt und verär-
ger t, der Wahlurne fernblieben“. Nach der „Freiheit“ liegt der
Grund des Angeekeltſeins der Arbeiter in den Stänkereien der
Kommuniſten. Die kommuniſtiſche Preſſe hingegen erklärt, die
Proletarier wendeten ſich von der Sozialdemokratie ab, weil die
ſozialiſtiſchen Parteien ſie nur betrögen und in Wirklichkeit nichts
für die Arbeiter täten. Sie haben zweifellos alle beide recht,
das eine wie das andere verleidet es auf die Dauer den Arbei-
tern, den roten Parteien die Schleppe zu tragen.

Die Neuwahl des Reichspräſidenten
wird vorausſichtlich im Winter ſtattfinden. Ueber den Termin
wird im Oktober der Reichstag beſtimmen. Es er-
ſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß der jetzige Präſident Ebert von
den Regierungsparteien vorgeſchlagen wird. Poſitive Beſchlüſſe
liegen noch nicht vor.

Neuwahlen in Oberſchleſien
Wie wir hören, beabſichtigt die Reichsregierung im

Einvernehmen mit der preußiſchen Staatsregierung in Ober
ſchleſien Neuwahlen zum Reichstage und Land-
tage im November vorzunehmen, damit Oberſchleſien, das
ſeit Jahren nicht gewählt hat und das noch durch die Abgeord-
neten der Nationalverſammlungen vertreten wird, neue Männer
wählen kann. Nach erfolgter Neuwahl erlöſchen die jetzigen
Mandate, cuch die für die verlorenen polniſch gewordenen Ge
biete. Eine neue Wahlkreiseinteilung iſt für Oberſchleſien in
Vorbereitung.

Sozialdemokratiſcher Parteitag

Augsburg, 20. September.
Zu Beginn des geſtrigen Verhandlungstages wurde in der

Ausſprache über den Geſchäftsbericht fortgefahren.
Dann ergriff Reichswirtſchaftsminiſter Robert Schmidt das

Wort. Er wandte ſich zunächſt gegen die Erklärung des Dr.
Knaagck Hamburg, der von einem „Schlagwort de Sozialiſie
rung und der Erfaſſung der Sachwerte“ geſprochen hatte. Unter
Sozialiſierung ſei die Beſeitigung des privat-
kapitaliſtiſchen Syſtems zu verſtehen. Wernn wir uns
nur mit der Demokratie begnügen wollen, erklärte Schmidt, ſo
brauchen wir keine Sozialdemokraten zu ſein. Gerade heute konmt
uns die Notwendigkeit der Beſeitigung des kavitaliſtiſchen Sy
ſtems beſonders ſtark zum Bewußtſein; wenn uns die Löſun
dieſer Aufgabe der Zukunft nicht gelingt, dann können wir mit
unſerer ſozialdemokratiſchen Auffaſſung einpacken. Die Er
faſſung der Sachwerte geht einen vermittelnden Weg zur So-
zialiſierung. Die Sachwerte, der Grund und BVoden, der Beſitz
an den großen Fabrik und Maſchineneinrichtungen ſind nicht
entwertet. Der Miniſter wandte ſich dann weiter gegen die
Ausführungen Sohlmanns über die Behandlung der
Bauernfrage. Was wir der Landwirtſchaft gegeben haben, iſt
reichlich viel. (11) (Stürmiſches ſehr richtig.) Die Preiſe, die ich
ihr heute konzediere, kann ich mit der Entwertung der Mark
nicht in Einklang bringen, weil die Landwirtſchaft dieſe Ent
wertung nicht ſo fühlt, wie andere Schichten unſeres Volkes. (1)
Die Landwirtſchaft iſt heute entſchuldet. Jn ihren Betrieben
macht ſich ein Ueberfluß (11) an Geld bemerkbar, wie er in
keinem anderen Betriebe zu verzeichnen iſt.

Der ſächſiſche Wirtſchaftsminiſter Felliſch- Dresden wandte
ſich in ſcharfen Worten gegen die Ausführungen Sollmanr s über
die Bauernfrage, die, wie er betonte, die politiſche Sttuation und
die Agitation der Partei ſehr erſchweren wird. Eine Folge des
Krieges ſei es, daß die Bauerngüter heute glänzend da-
ſtänden, während die Konſumenten verelendeten. Sollmann habe
ferner den an ſich geſunden nationalen Gedanken zu
einem nationaliſtiſchen gemacht. „Nationalismus haben wir in
Deutſchland wahrlich genug. Wir müſſen den Sozialismus wach-
rufen.“ (Zurufe aus den Kreiſen der rheiniſchen Dele-
gierten: „Kommt doch mal zu uns ins beſetzte Ge
biet!“)

Jn der Nachmittagsſitzung erſtattete Reichstagsabgeordneter
Vogel Nürnberg den Bericht der Reichstagsfrak-
tion. Die Fraktionen der drei Arbeiterparteien hätten mit den
4 Wilden nur 195 Stimmen bei 469 Reichstagsabgeordneten im
ganzen. Ein Zuſammengehen mit den Kommuniſten bei Ab-
ſtimmungen ſei völlig unmöglich und wäre gleichbedeutend mit

einem Zuſammengehen mit den ärgſten Feinden der Arſchaft, den Deutſchnationalen (1), mit de die emen,
einig ſeien in dem Beſtreben, der Regierung Schwierigkeiten
bereiten und die Republik in Verruf zu bringen. Jn lang
atmigen n n verſuchte der Redner die Jnnen,
Außenpolitik der Reichstagsfraktion zu verteidigen, wobei es
ohne die üblichen Angriffe auf Bayern und die Landwirtſchaft
nicht J i Etwas kühn behauptete er, die Kataſtrophe der
deutſchen Wirtſchaft ſei nur der Zuſammenbruch der freien Wirt
ſchaft; deshalb müſſe man wieder zur Zwangs wirtſchaft
zurückkehren.

Dann wurde zur Abſtimmung über die zum BeriParteivorſtandes eingebrachten Anträge geſchriſfen. re

Frage der Neugliederung des Reiches wurde unter
Ablehnung der übrigen Anträge der Antrag Löbe angenommen
der die Einſetzung einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu
dieſer Frage fordert. Ein weiterer Antrag des Parteivorſtandes
der ebenfalls angenommen wurde, fordert von der Reichstags.fraktion und den Frattionen der Parlamente in den Ländern die

Benutzung jedes parlamentariſchen Mittels, um die
Schutzpolizei zu einem „zuverläſſigen“ Inſtrument der ver
faſſungsmäßigen republikaniſchen Regierung zu machen. Dazu
gehört die rückſichtsloſe Entfernung derjenigen Be
amten, die ſich in monarchiſtiſch „reaktionärem“
Sinne betätigen.

Aus aller Welt
Hochwaſſerkataſtrophe in Bayern

München, 20. September.
Wie der „Bayeriſche Kurier“ aus Regensburg meldet, iſt über

die Täler der Sulz und Schwarzach in der Oberpfalz ein zwölf
Stunden anhaltender Platzregen niedergegangen. Jnfolgedeſſen
wurden die Talgebiete 7 Flüſſe überſchwemmt. Hunderte von
Wirtſchaftsgebäuden hat das Waſſer mit ſich geriſſen. Die ge
ſamte Grummeternte iſt vernichtet. Die Hochwaſſerkataſtrophe hat
die Exiſtenz vieler Kleinbauern in Frage geſtellt. Jn Beilngries
wurde die Bevölkerung auf einem Volksfeſt von der Flut über
raſcht; die Buden wurden von der Flut weggeſchwemmt.

Die Probeverlobung mit der Schwiegermutter. Jn
Amerika hat ſich eine Anzahl Mütter l Töchter zu
einem „Wohlfahrtsausſchuß“ zuſammengetan, den Zweck
verfolgt, die präſumptiven Schwiegerſöhne in der Zeitſpanne
zwiſchen Verlobung und Hochzeit einer ſtrengen Prüfung zu
unterwerfen, um feſtzuſtellen. ob ſie die für die Ehe erforder-
lichen Eigenſchaften beſitzen. Jeder Mann, der Anſpruch darauf
macht, ein braves und keuſches Mädchen zu heiraten, ſoll ge
halten ſein, dieſe Probe auf ſich zu nehmen, die, wenn es nach
dem Willen des ſchwiegermütterlichen Ausſchuſſes geht, zu einer
geſetzmäßigen Einrichtung erhoben werden wird. Begründet
wird die Forderung mit dem berechtigten Wunſch einer jeden
Mutter, ſich über den Mann, dem ſie ihre Tochter anvertraut,
vorher eingehend zu unterrichten. Dem Heiratsluſtigen iſt es
danach während dreier Monate verboten, ſeine Braut zu ſprechen
oder mit ihr Briefe zu wechſeln. Jn dieſen drei Monaten hat er
ſich vielmehr ausſchließlich ſeiner Schwiegermutter zu widmen,
die aus ihrer eigenen ehelichen Erfahrung heraus am beſten inder Lage iſt, ſich über die Vorzüge und Fehler des zukünftigen

Gatten ihrer Tochter ein Urteil zu bilden. Es wird von dem
h r zu dieſem Zweck verlangt, daß er ſich der Mutter
gegenüber genau ſo gibt, wie er es der Tochter gegenüber tun
würde. Er hat ſich, kurz geſagt, in den drei Probemonaten als
„legitimer Verlobter“ der Schwiegermutter zu betrachten und
ſich danach zu benehmen. Der ſcharfe Blick der im Leben und
in der Liebe erfahrenen Mutter wird dann aus dieſem Ver-
halten die entſprechenden Schlüſſe auf die Charaktereigenſchaften
des Prüflings zu ziehen wiſſen. Wenn der Ruf der Schwieger
mutter ſich nun noch nicht beſſert.

Eine Haſengeſchichte erzählt der „Fränk. Kur.“ wie folgt:
Bei rn der Haſenjagd ſchoß am 15. d. M. Herr Fabrik
beſitzer Schnell von Nürnberg einen Haſen. Sein Hund wollte
gerade hinaus, um denſelben zu apportieren, inzwiſchen ſprangder Haſe auf, s einen falſchen Bogen, ſo daß er dem eiten

abermals vors Rohr kam. Dieſer ſchoß noch einmal auf den
Haſen, den er nicht verfehlte. Nun zog Tyras los und brachte
zwei Haſen ein, die mit dem Rücken zuſammengewachſen waren.
Sobald der erſte Haſe geſchoſſen war, drehte ſich der obere, un
verſehrt gebliebene Haſe um und trug ſo ſeinen toten Bruder,
jedoch nur ſo lange, als auch ihn ein Schuß niederſtreckte. Es iſt
dies, wenn es kein Jägerlatein iſt, eine Abnormität, wie ſie wohl
ſehr ſelten vorkommt.

Das redende Hild!
Die Photographie der Stimme gelungen! Ein Ruhmesblatt
deutſcher Technik. Der Film ſpricht, ſingt und muſiziert.

Neue Methoden der modernen Phyſik.

Es war ein techniſch bedeutſames Ereignis, als dieſer
Tage in der „Alhambra“ in Berlin der neue „ſprechende Film
einem größeren Kreiſe geladener Gäſte gezeigt wurde. Das
lebende und ſprechende Bild! Selbſtverſtändlich haften der neuen
und, ſagen wir es vorweg, äußerſt komplizierten Erfindung noch

kleine Mängel an, aber das waren Schlacken, über die der Weiter-
blickende gern hinwegſah. Der 17. September 1922 wird als
wichtiges Datum in der Kulturgeſchichte fortleben.

Als es vor Jahrzehnten zuerſt gelang, die menſchliche
Stimme auf einer Wachswalze zu bannen und von ihr Bilder
zu erzeugen, ging ein großes Staunen durch die Welt. Der
Phonograph ritzte die von unſeren Stimmbändern oder einem
Inſtrument erzeugten Erſchütterungen der Luft, die Schall-
wellen, mit einer Nadel in Wachs. An ſich durchaus nichts
Rätſelhaftes, keine neue Entdeckung, ſondern eine e das
Finden eines gangbaren Weges, um eine an ſich bekannte Natur
erſcheinung zu beherrſchen.

Einige Zeit ſpäter gelang es dann auf einem ganz anderen
Wege, nach ganz anderen Geſichtspunkten, das „lebende Bild zu
erzeugen, das ſchon im Schnellſeher von Anſchütz, ein Kinder
ſpielzeug, einen Vorgänger hatte, der nur weiter entwickelt wor-
den war.
heit unſeres Auges, das jeden Lichteindruck eine kurze Zeit feſt
zuhalten vermag, auch nachdem er ſchon erloſchen iſt. Wenn
die Bilder die aufeinanderfolgenden Phaſen einer Bewegung
wiedergeben und ſich ſehr raſch folgen, ſo ſieht unſer Auge nur
ein Bild, deſſen Geſtalten ſich ſcheinbar bewegen.

Die Bannung und Wiedergabe der Sp war alſo ge
lungen, und ebenſo wenn auch unter Einſ kungen, die
Bannung und Wiedergabe der Bewegung. Schallwellen und Licht
ellen vermochten wir aufzugzeichnen und wiederzugeben.

Was lag näher als der Gedanke, beides zu vereinen? Phono-
Kinematograph zu einem zu verſchmelzen, ſo daß wir

auf Leinwand den Schauſpieler geſtalten ſehen und ſprechen
hören Statt der gefilmten Pantomime gefilmtes Reden, Be

nen viele Verſuche ſind gemacht worden. Sie ſcheiter
ten, weil es nicht gelang, die beiden Vorgänge, Bewegung des
Mundes und Sprechwellen, ſo abſolut gleichmäßig im Takt zu
halten, wie das unſere empfindlichen Sinne fordern; wir ver
kragen es nwicht, daß wir jetzt ſehen, wie der Schauſpieler den

Das lebende Bild, der Film, ſtützt ſich auf die Träg-

Mund zum „O“ öffnet, aber erſt eine Sekunde ſpäter der Laut
an unſer Ohr tönt oder womöglich umgekehrt, wir erſt das „O“
hören und dann die entſprechende Mundſtellung ſehen. Mangeln-
den Synchronismus nennt das der Fachmann.

Jetzt iſt auf ganz neuen Wegen das Problem gelöſt, indem
man auf die Verwendung des Phonograph vollſtändig verzichtet
hat und für die Aufnahme der Sprache ganz neue photoelektriſche
Methoden anwendet.

Vogt, Engl und Maſolle haben in zweijähriger, hervorragen-
der Arbeit die Erfindung der modernen Elektronik, die uns als
bekannteſtes Kind die Verſtärkerröhre ſchenkte, angewandt. Stahl-
ſtifte, Wachsplatten oder Wachszylinder, Selen uſw. ſind völlig
außer Betracht geblieben. Die Schallſchwingungen werden ein
fach photographiert, gleichzeitig mit den Bewegungen, ſo daß
der Shnchronismus abſolut gewährleiſtet iſt. eben dem Ob-
jektiv des Aufnahmeappavates ſteht ein Spiegel, der die an
kommenden Schallwellen auf einen glühenden Draht konzen-
triert, welcher unter ihrem Einfluß ſeine elektriſche Leitfähigkeit
ändert (ſo wenigſtens muß man die reichlich geheimnisvollen
rei der Erfinder deuten). Auf dieſem Wege werden
die Schallſchwingungen in elektriſche Schwingungen verhandelt,
ohne irgendeine Membrane. Verſtärkerröhren ſorgen für Ver-
ſtärkung der winzig feinen Unterſchiede, die ſich dann in einer
elektriſchen Lampe in Lichtzuckungen darſtellen. Dieſe werden
auf dem Filmband in ſchmalem Streifen neben dem Bild photo-
graphiert. Da die Uebertragung augenblicklich geſchieht (die
elektriſchen Erſcheinungen haben bekanntlich eine Geſchwindig-
keit von 300 000 Kilometer in der Sekunde), ſo kann eine Ver
ſchiebung nicht eintreten.

Bei der Wiedergabe werden dann die auf dem Bild befind
lichen Helligkeitsſchwankungen, die. den Schallſchwingungen ent
ſprechen, durchleuchtet. Dadurch wird wiederum ein Lichtzucken
hervorgerufen, das in einer Photozelle, ohne Selen, in elektriſche
Schwingungen verwandelt wird, die nunmehr in bekannter Weiſe
die Membrane eines beſonders konſtruierten lautſprechenden
Telephons bewegen, das unterhalb der Leinwand eingebaut iſt.

Dieſer Membrane, d. h. dem Wiedergabeteil, dürften wohl
die kleinen akuſtiſchen Störungen zuzuſchreiben ſein, die ab und
zu offenbar durch Reſonanz oder Jnterferenz auftraten, die abernicht häufiger waren als die auch beim Lihhtvild üblichen Stö-

rungen, Flimmern und Flecken, die heute noch im Filmtheater
auftreten und an die wir uns dort längſt gewöhnt haben. Man
kann alſo ſagen, daß die akuſtiſche heute ſchon faſt
auf v Höhe ſteht wie die optiſche Wiedergabe in einem
guten m.

Ein Ruhmesblatt deutſchen techniſchen Könnens, ein Troſt in
ſo ſchwerer Zeit! Dank den Männern, die es ſchufen und

törderten. S. H.

Die Naturforſchertagung
Jn der Sitzung der mediziniſchen Hauptgruppe

am Nachmittag des erſten re ſprachen Profeſſor
Bier (Berlin) und oſegr Le xer über r
ſtellungschirurgie. Bier berichtete auf Grund langjäh-riger Unterſuchungen über Regeneration, namentlich beim Ren

ſchen, d. h. denjenigen e der zur Ergänzung und Wie-
derherſtellung verlorener oder beſchädigter Organteile führt. An
zahlreichen Bildern wurden die verſchiedenſten Zerſtärungen bei
Knochen und Sehnen veranſchaulicht; daran konnte man über
raſchende Heilungsvorgänge erkennen. Vier hat nun durch Ver
ſuche, die verſchiedentlich abgeändert wurden, feſtgeſtellt, welches
die Vorausſetzungen zur Regeneration ſind und welche Gewebs-
arten für die Heilung in erſter Reihe in Betracht kommen. Da
bei haben ſich begchtenswerte Ergebniſſe gezeigt; ſo bildet ſich,
im Gegenſatz zu den bisherigen Annahmen, oft ein brauchbares
neues Gewebe aus einem gang anders gearteten. Dieſe neuen
Tatſachen geſtatten nun, von der Bedeutung für die Behandlung
abgeſehen, intereſſante Einblicke in entwicklungsgeſchichtliche und
morphologiſche Vorgänge. Hier muß alſo ein angeborener Bil
dungstrieb angenommen werden, und zwar wird dieſer offenbar
durch Reize hervorgerufen, die von verſchiedenſten Ergänzungs
ſubſtanzen ausgehen können. Die Berichte Biers über die Ver
ſuche mit derartigen Reigzſtoffen und die gelegentlich unverhofft
gefundenen, auf ſolchen Reizen beruhenden Erſatzbildungen, er
öffnen völlig neue Einblicke in das Weſen der Narbenbildung
und Heilung beſtimmter chirurgiſcher Erkrankungen.

Die Ausführungen wurden inſofern durch den Vortrag von
Profeſſor Lexer (Freiburg) ergänzt, als er ſich über Trans
plantation und Plaſtik im eingelnen äußerte. Darunter fallen
ſolche Operationen, die Gewebslücken ausfüllen, geſtörte Formen
und Funktienen wiederherſtellen wollen. Insbeſondere gehören
dahin äſthetiſche und kosmetiſche Operationen. Jn VLichtbildern
führte dann der Redner an Knochen die Anwendungsmöglichkeiten
und Erfolge der regenerierenden Eingriffe vor.

Deutſches Nationaltheater und die Ausländer. Zur Erhöhung
der Einnahmen hat die Generalintendangz die Eintrittspreiſe für
die valutaſtarken Ausländer beſonders hoch bemeſſen. Auf dem
Theaterzettel der erſten Vorſtellung in der neuen Spielzeit („Fi-
r „„am Sonntag) ſteht zum erſtenmal der Vermerk,

ß für alle Plätze Ausländer zehnfachen Preis des für Reichs
deutſche feſtgeſetzten Preiſes zu zahlen haben und daß ſie ver
pflichtet ſind, beim Kauf von Eintrittskarten ihre Nationglität
bekannt zu geben; auch von reichsdeutſchen Theaterbeſuchern

i a r i 7 verlangt werden, ſichre onalität auszuweiſen. Eine Neu jfellos Nochakmung verdient. rung. des amei
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as Studienrat an das Realgymnaſium
berufen. Es iſt das derſelbe Herr,
ungsaufſatz von der „Ebertſchen Schieberrepublik“

sinfluß der Kommuniſten auf die Th
ehren gewachſen iſt, während die bür

e rheit glatt überſehen wird.
Schulrat Mutheſius tritt zurück

Studiendirektor Schulrat Mutheſius, der Leiter d

Jahres um die
nach geſucht. Es müſſen dieſen von der geſamten
ſchen

rerbildungsweſen tiefe innere Gründ
uß, vor der Zeit aus ſeinem Amte zu ſcheiden,

dürfte gang allgemein ſein, zumal man gera

hnien erwartete.

nach Thüringen
ringer Regierung eine Reihe Leipziger Lehrer in leit
lungen des Thüringer Schulweſens berufen.

ipgigLeutzſch)
Altenburg.

Kreisſchulrat von Saalfeld und der Leiter der 1.

Thüringen-Oſt auserſehen worden.

Landwirtſchaft
Deſſ au, 19.

7 ausgerechnet, daß die anhaltiſche Landwirtſchaft,
g

honen Mark aus der Ernte 1922 zu trageri hat.

ft faſt 124 Milliarde Mark. Was das heißt, m
erhellen, daß der geſamte Staatshaushalt das Freiſtaa

illionen beziffert, alſo noch nicht einmal den vierten
konderſteuer ausmacht. Daß unter dieſen Umſtänden

ſt daraus unſchwer zu erkennen.
r ZWZDDDA

i. Nietleben, 17. Sept. (Diebſtahl.)
die Arbeiter in den Tongruben erhalten ſollten. Auch
tad wurde mitgenommen. Man iſt den. Tätern auf

Magdeburg, 18. Sept. (Worh an einer
tuierten.) Am Sonntag gegen 7 Ihr morgens

ben Nr. 6, ermordet aufgefunden. Yn ihrer linken

braune Brieftaſche mit etwa 3000 Mark Jnhalt wa

ausgeführt worden.

mit breiter Krempe und ſchwarzen Schuhen.
d. Aſchersleben, 18. Sept. limpflich abge

dem hieſigen Bahnhofe.
I hatte in Halle einen Perſonenwagen für
eiſende angehängt.

en abzuſtoßen, da fuhr ihm der von Güſten
Vaſſerzug in die Flanke. Der Pack-

pf geſtellt. Nur dem Umſkand, daß die Reiſenden
geſtiegen und die Beamten des Packwagens anderswo
waren, iſt es zu verdanken, da Menſchenleben
Schaden kamen. Der Hilfszug Güſten leiſtete
räumungsarbeiten.

t. Zeitz, 16. Sept.

Arbeitgeber den Kleinwohnungsbau zu

ſchaft angeſchlof
endung des S La des Preuß.
räumen. Wie die „Zeitzer N.

zehung der Arbeitgeber auf Grund des F Ha ſtatt,
wohl zweifellos, da

führt iſt.

Kleirje Provinznachrichten
Fellersleben. Hier wurden 2 Pferde und

Vagen im Werte von 400 000 Mark geſtohlen.
ſind bereits verhaftet. x Mittweida.
ſchopau haben den im Bau befindlichen Damm des
lektrizitätswerkes ſagen Der

Schwanebeck. Hier
den. Quedlinburg
r das 1900 Gramm-Brot feſtgeſetzt. x Halberſtadt.

Sohn mit einem Beil er ſchlagen. Die Mutter iſt
bar. Man vermutet Selbſtmord. Wanzlehben. Das

Weimar, 18. September.
Der kurz vor den Wahlen erfolgten Anſtellung des kommu

ziſtiſchen Abgeordneten und Lehrers Tenn er als Kreisſchulrat
ſt eine andere gefolgt. Sein kommuniſtiſcher Landtagskollege

Neubauer wurde, wie wir aus ſicherer Quelle erfaghren,

Die Hochwaſſer

Weimar
der kürzlich in einem Zei-

ſprach. Es
jt das ein neuer Beweis dafür, daß durch das Wahlergebnis der

üringer
gerliche

Weimar, 18. Septeinber.
es Lehrer-

e und der Aufbauſchule in Weimar, hat für den 31. Dez.
jeſes Verſetzung in den Ruheſtand

pädagogi
lt außerordentlich geſchätzten Führer im deutſchen Leh-

e zu ſeinem Ent-
veranlaßt

Die Ueberraſchung, mehr noch das Bedauern
e jetzt bei der

grundlegenden Neuordnung der Lehrerbildung in erſter Linie
von Mutheſius weitere geſtaltende Jdeen und wegweiſende Richt

Berufung von Leipziger Volksſchullehrern

k. FWie die „Leipziger Abendpoſt“ meldet, hat die Thü-
ende Stel-

Rudolf Bär iſt
r r von Arnſtadt-Süd ernannt worden.
luge t geht in gleicher EigenſchaftDer Leiter der Verſuchsſchule, Richerd Wicke, iſt

Walter
nach

Fach und
ortbildungsſchule, Karl Häntzſchel, zum Begufsſchulrat von

P mMilliarde Sonderſteuer der onhaltiſchen

Sept.
Der Generalſekretär der Anhaltiſchen Lanhwirtſchaftskammer

wenn der
genpreis für freies Getreide nur 1000 Mark höher iſt, als der

Umlagepreis, eine Sonderſteuer in Form des künſtlich und poli-
tiſch niedrig gehaltenen Umlagegetreid es von 600 Mil

Beträgt der
isunterſchied etwa 2000 Mark, wie es heute ungefähr der

iſt, ſo beträgt die Sonderſteuer der archaltiſchen Landwirt
ag daraus
tes Anhalt

das Rechnungsjahr 1922/28 ſich auf nun etwas mehr als 250
Teil dieſer
die Land

pirtſchaft immer mehr in ihrer Produktivität zurückkommen muß,

Der Firma St.
her wurden Lohngelder in Höhe von 25 000 M. geſtohlen, die

ein Fahr
der Spur.
Proſti-

wurde die
kingeſchriebene Elli Zander gen. Hella in ihrem Zimmer, Nob-

Bruſtſeite
ſak ein ihr gehöriges Küchenmeſſſer bis zum Heftz Kinn
und Hals wieſen ſtarke Würgema le auf. Jhre neue dunkel-

r geraubt.
Rach den bisherigen Ermittelungen iſt die Tat etwa 246 Uhr
ü Der Täler wird beſchrieben: etwa28 Jahre alt, 1,73--1,765 Meter groß, ſchlank, etwas breit-

chulterig, flachsblondes dichtes Hagr, links geſcheitelt, bartlos;
eine Sprache deutete auf Schnupfen hin. Er war bekleidet mit
gelbgrauem grünlich kurzen Covercoat, weichem grauem Hut

laufen.)
Ein ſchwerer Zugunfall, der leicht vielen Reiſenden ver
hängnisvoll hätte werden können, ereignete ſich heute früh auf

Der Eilgüterzug 6258 Halle--Hildes-
verſpätete

Eben waren die Reiſenden auf dem Bahn-
f Aſchersleben ausgeſtiegen und der Zug ſetzte an, um den

kommende

und der Per-
e wurden ſchwer beſchädigt und auf den

eben aus
beſchäftigt
nicht z u
die Auf

Beide Gleiſe waren längere Zeit geſperrt.
(Jnduſtriebaugeſellſch

lus Arbeitgeberkreiſen hat ſich die „Jnduſtriegeſellſchaft“ gebildet,
die ſich zur Aufgabe geſtellt hat, durch Beiträge der

aft.)

ördern. Unge-
ſühr die Hälfte der Zeitzer Arbeitgeber hat ſich bereits dieſer Kor
poration angeſchloſſen und nicht unbedeutende Summen gezeich-
net. Zwiſchen Jnduſtriebaugeſellſchaft, Magiſtrat und Bauver-
ein ſind Verträge abgeſchloſſen, die die der Jnduſtriebaugeſellſeven Arbeitgeber vor der zwangsweiſen An-

Kommunalabgabe-
geſetzes ſicherzuſtellen und ihnen perſönliche Vorrechte ein-
s Nachr.“ hören, findet im Rathausdie Ausarbeitung eines Ortsſtatuts zur zwangsweiſen Heran-

und es iſt
die ſtädtiſchen Körperſchaften dieſem Orts-

ſtatut zuſtimmen, das bereits in verſchiedenen Städten einge

ein neuer
Die Diebe

der
ſtädtiſchen

den iſt bedeutend.
ind 12 Blitzableiterſpitzen geſtohlen wor-

Der Brotpreis iſt auf 31,50 Mark
Jn einem

nfall von geiſtiger Umnachtung hat eine Frau ihren jährigen
unauffind-
Kreisblatt

Jn der Reihe der neuen Bankniederlaſſungen in Halle iſt
die Eröffnung der Landeredit- Bank Sachſen- Anhalt
A. G. in der Magdeburgerſtraße ein beſonders bemer
kenswertes Ereignis. Die ſchönen neuen Räume, die mit fein
ſinnigem Verſtändnis für die bankliche Eignung und innenräum-
liche Schönheit, geſchaffen wurden, zeigen, daß das neue Jnſtitut
ſich größere Ziele geſteckt hat. Eine geſchloſſene Effektenabteilung,
ein moderner Treſor, Konferenzräume uſw. dienen allen neu
zeitlichen Anſprüchen. Das Unternehmen iſt eine neue Gründung,
die durch ihre engen Beziehungen zum Genoſſenſchaftsweſen der
Provinz Sachſen und damit zur Landwirtſchaft beſonderes Jn-
tereſſe erwarten darf.

Schon ſeit Jahren wurde von einem großen Teile der der Ge
noſſenſchaftsbant Halle a. S. angeſchloſſenen Genoſſenſchaften der
Wunſch gehegt, es möchten in den einzelnen Kreisſtädten Filialen
errichtet werden. Dieſe Wünſche wurden beſonders im Hinblick
auf die Schwierigkeiten der poſtaliſchen Beförderung von Geld
ſowie mit Rückſicht darauf, daß den Genoſſenſchaften heute mehr
denn je daran gelegen ſein muß, einen ſchnellen Geldausgleich
herbeizuführen, anerkannt. Die Schwierigkeiten, die ſich der
Durchführung dieſer Wünſche entgegenſtellten, waren nicht ge-
ring. Die Genoſſenſchaftsbank iſt bekanntlich ein Unternehmen,
das auf Grund ſeiner Satzung und der Geſchäftsordnung auf
den Verkehr mit Mitgliedern, d. h. mit den angeſchloſſenen Ge-
noſſenſchaften beſchränkt iſt. Filialen, die nur dem Geldaus-
gleich zwiſchen den Genoſſenſchaften dienen, verurſachen erheb-
liche Unkoſten, ohne eine Verdienſtmöglichkeit zu haben. Sie
müſſen alſo ſo geſtellt werden, daß ſie die erwachſenden Unkoſten
ſelbſt aufbringen können. Das iſt nur möglich, wenn ſie mit
jedermann arbeiten dürfen. Die Genoſſenſchaftsbank iſt aber
keineswegs gewillt, von dem altbewährten Syſtem des ausſchließ-
lichen Verkehrs mit Mitgliedern abzuweichen, denn gerade hierin
liegt der Grund des unbegrenzten Vertrauens, das ſie ſich durch
die Eigenart ihrer Geſchäfte in den weiten Kreiſen der land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchafter erworben hat.

Nach eingehenden, ſorgfältigen Beratungen war man daher
zu der Ueberzeugung gekommen, daß der einzig gangbare Weg,
um zu dem gewünſchten Ziele zu gelangen, der iſt, neben der
Genoſſenſchaftsbank noch ein beſonderes Bankinſtitut, das
in jeder Weiſe und in jeder Form nach genoſſenſchaftlichen
Grundſätzen geleitet wird, zu gründen. Dieſe Gründung hat am
1. Mai 1922 ſtattgefunden. Unter der Firma „Landecredit-Bank
Sachſen-Anhalt, Aktien-Geſellſchaft“ iſt das neue Bankunter-
nehmen geſchaffen worden.

Das Aktien- Kapital beträgt 15 000 000 Mark und iſt einge
teilt in Stücke zu 1000 Mark. Davon ſind 2 000 000 Mark Vor-
zugs Aktien mit zehnfachem Stimmrekt und 13 000 000 Mark
Stamm- Aktien mit einfachem Stimmrecht. Das Geſchäftsjahr
läuft vom 1. April bis 31. März.

Der Aufſichtsrat beſteht aus folgenden Herren: Ritterguts
beſitzer Major a. D. Wendenburg, Seeburg, Vorſitzender;
Gutsbeſitzer Fr. Barth, Helfta, ſtellv. Vorſitzender; Landes
ökonomierat Dr. Rabe, Halle a. S. Fabrikbeſitzer P. Krug,
Runthal, Direktor Jankewitz von der Central-Genoſſenſchaft,
Halle a. S. Der Vorſtand beſteht aus drei Perſonen und zwar
aus folgenden Herren: Direktor Lindecke von der Genoſſen
ſchaftsbank, Halle a. S.; Direktor Schachtzabel von der Ge
noſſenſchaftsbank. Halle a. S.; Abteilungsvorſteher Bret
ſchneider von der Genoſſenſchaftsbank, Halle a. S., letzterer
unter Ernennung zum Direktor. Die beiden letzten Herren
leiten die neue Bank.

Soweit das Kapital nicht von den Gründern gezeichnet wor-
den iſt, ſind die Aktien von der Genoſſenſchaftsbank übernommen.
Die Vorzugs Aktien bleiben ſtändig in Hand der Genoſſenſchaft,
ſo daß die Genoſſenſchaftsbank ausſchlaggebenden Einfluß in
allen Maßnahmen, die die Geſchäftsführung und die Entwicklung
der neuen Bank betreffen, beſitzt. Wie aus der Zuſammen
ſetzung der beiden geſchäftsführenden Organe erſichtlich iſt, ſoll
die neue Bank in rein genoſſenſchaftlichem Geiſte geleitet wer-
den. Sie wird im Laufe der Zeit an allen wichtigen Orten des
Verbandsbegzirkes Filialen errichten, die gleichzeitig Geſchäfts
ſtellen der Genoſſenſchaftsbank ſein werden, ſo daß den Genoſſen-
ſchaften damit die gewünſchten in möglichſter Nähe gelegenen
Geldausgleichſtellen gegeben werden. Die erſte Filiale iſt be-
reits in Heiligenſtadt eröffnet worden und hat außerordentlich
günſtig gearbeitet; weitere werden in abſehbarer Zeit in Stendal,
Salzwedel, Beetzendorf, Magdeburg und Erfurt nach und nach
geſchaffen werden. Soweit ſonſt noch Bedürfnis vorhanden iſt,
werden auch an anderen Orten Filialen errichtet.

Die „Landeredit- Bank Sachſen-Anhalt“ iſt ein
vollkommen freies Bankunternehmen. Es darf
mit jedermann Geſchäfte machen und iſt als ein wertvolles Er
gänzungsJnſtitut der genoſſenſchaftlichen KreditOrganiſationen
anzuſehen. Sie ſoll in erſter Linie den Landwirten, die
noch keine Gelegenheit hatten, ſich einer Ländlichen Spar und
Darlehnskaſſe anzuſchließen, die Möglichkeit geben, ihren Geld
verkehr doch mittels der Genoſſenſchafts-Organiſation abzuwickeln.
Jn beſonderem Maße ſoll dem Großgrundbeſitz und den
land wirtſchaftlichen Jnduſtrie- Unternehmungen Gelegenheit ge-
geben werden, ſich ihrer zu bedienen. Endziel der Arbeit der
neuen Bank iſt, das ländliche Kapital aus Sachſen- Anhalt T
Sachſen-Anhalt zu gewinnen und dieſem landwirtſchaftlich ſo be
deutungsvollen und hochentwickelten Gebiete direkt nutzbar zu
machen.

Es wird dafür geſorgt, daß den Spar und Darlehnskaſſen
durch dieſes neue Unternehmen in keiner Form Konkur-
ren z gemacht wird, im Gegenteil ſoll ein enges Zuſammen
arbeiten ermöglicht werden.

Wir wünſchen dem nicht nur für die Genoſſenſchaften der
Provinz und die Landwirtſchaft wichtigen Unternehmen in un
ſerer Stadt Halle Glück zum Ankang und gutes Gelingen.

Hildebrandſche Mühlenwerke, A.G.
Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir:
Jm abgelaufenen Berichtsjahre konnten wir uns neben

der Vermahlung des Umlagegetreides gegen Ver-
ütung des Mahllohnes endlich wieder mit der Vermahlung
ür eigene Rechnung beſchäftigen. Jn frerem Weizen-

mehl entwickelte ſich zunächſt ein lebhaftes Geſchäft, das aber er-
heblich nachließ, als der erſte dringende Bedarf befriedigt war.
Jm weiteren Verlauf des Geſchäftsjahres geſtaltee ſich z
Mehlgeſchäft ſchwankend je nach der Konjunktur auf dem Ge-
treidemarkt. Freies Roggenmehl war faſt gar nicht begehrt.

Die in der außerordentlichen Generalverſammlung vom
30. März 1922 beſchloſſene Erhöhung des Grundkapir-
tals um 2000 Stück Aktien zu je 1000 A und 500 Stück Vor-
zugsaktien zu je 1000 A iſt durchgeführt und der dabei erzrelte
Ueberſchuß abzüglich eines Betrages von 300 000 der zur
Deckung der Unkoſten der jungen Aktien verwendet werden ſoll,
dem geſetzlichen Reſervefonds zugeſchrieben worden. Beim vor-
jährigen Geſchäftsabſchluß iſt dem Extra-Reſervefonds-Konto ein

Konto,
3677,92 vom Maſchinen-Konto.

Nach Kürzung der ſatzungsgemäßen Tantièmen beläuft ſich
der Reingewinn auf 3627 068,16 A. Hiervon ſind 6 Proz
auf die Vorzugsaktien und 4 Proz. auf die Aktien mit zuſammen
280 000 A abzuſetzen. Es verbleiben alsdann '8 897 068,16, über
welchen Betrag zuzüglich des Gewinnvortrages aus dem Jahre
1920/1921 von 42 702,60 zuſammen 8 4309 770,76 der Ge-
neralverſammlung die Verfügung zuſteht.Wir beantragen, aus dieſer Summe 1 000 000 C für Werk

erhaltung und 1000 000 A. auf Neubau-Konto zurückzuftellen
von dem Reſte von 1 439 770,76 weitere 26 Proz. Divi
dende auf die Aktien, im ganzen alſo 30 Proz. Dividende
zu verteilen und 189 770,76 auf neue Rechnung vorzutragen.

ss. Sächſiſche Ein- und Ausfuhr-A.-G. in Chemnitz. Die
Verwaltung beantragt 20 (0) Proz. Dividende.

Auslandszucker, mitgeteilt von der Firma Schulße
Kühne. Magdeburg, den 19. September, pitte 12 Uhr.
Jnfolge der Deviſenabſchwächung verkehrte unſer Markt heute
durchgehends in etwas matterer Haltung. Die Offerten
der zweiten Hand ſind um etwa 200 M der Zentner ermäßigt.

Gernroder-Harzgeroder Eiſenbahn- Geſellſchaft. Verluſt
8421 (i. V. 821 014), die auf neue Rechnung vorgetragey
werden.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 19. September.
Ebd. Halle ſtellte 7748, ſtellte nicht 412 10-Tonnen Wagen.

Mittags-Börsendienst der H.
Berliner Börſe. Jm weiteren Verlauf der geſtrigen

Börſe wurde die Tendenz ausgeſprochen feſt und das Geſchäft
noch lebhafter. Die Börſe ſchloß feſt und lebhaft. Der Dollar
notierte 1500. An der Nachbörſe hielt die Befeſtigung weiter an
Der Dollar wurde mit 1490 genannt. Der Abenddeviſenverkehr
blieb unverändert. Amerika wurde mit 1460--1480 genannt.
Jn New-HYork notierte die Mark zwiſchen 0,07 und 0,06 6265
Schlußkurs 0,0675. Die entſprechenden Paritäten ſind 1428,
1510 und 1482. Heute wirkte die Bewilligung des
Moratoriums durch die Zuſtimmung Belgiens zu der
Garantieleiſtung der Reichsbank auf die Deviſen vormittags
abſchwächend. Dann aber erholten ſich die Deviſen
bis auf die geſtrigen amtlichen Kurſe. Die Effektenbörſe
war bei lebhaften Umſätzen durchweg feſt veranlagt. An-
ſcheinend regte der engliſche Antrag auf Erörterung der Repara
tionsfrage vor dem Völkerbund etwas an. Der rsſtand hob
ſich durchſchnittlich um 20--70 Prozent, für einige Montan- und
Jnduſtriewerte um 100 Prozent und darüber. Ausländiſche
Renten, beſonders Türken und Ungarn, wurden erneut kräftig
in die Höhe geſetzt. Deutſche Renten waren behauptet.

Devisen-Vorkurse
20. 9. 22 19. 9. 22

Mittelkurse Geld BriefAmsterdam- Rotterd. 57000, 66928.75 57071,25
Bulgarien u 898.85 901.1Brüssel-Antwerpen 10500, 10536.80 10563.20
COhristiania 25000. 25168.50 25231.50Kopenbagen 30200, 30362, 30438,Stockholm 38650, 38851,35 38048.65Italien 64 77 6207.20 6222.80London J 6500, 6523.20New-Vork 1475, 1473,13 1476.87Paris a e e 11200. 11235.90 11264,10Schweiz e e 4 17500, 27665., 35 27734,65

Vorkurse der Berliner Börse
20. 9 19. 9

69 Dt. Beichsanl. Badische Anilin 1670, 1665,Hambg. Pakoett. Dynamit Nobel 870.Hansa Elbert Farben 1220. SNordd. Lloyd Th. Goldschmidt 1160 1100,Berl. als Höchster Fardw. II180, 1165,
Comm. u. Privathbk. Koln-Rottweiler 950, 920Darmet. Bank Allg. Elektr.-Ges. 725-735,Deutsohe Bank Bergmann, Elextr. 660Disconto-Ges. Sachseenwerk 640Dresdner Bank Sohuckort 1078 1078,Bochaum. Guss Siemens Halske 1860, 1825,Dtsoh. Luxemburg Adlerwerke 600 620,Gelsenkireh. Bgw Augsb.-Nürnb, Ma. IlHarpener Daiwler 445, 453Laurahütte Dtech. Watf. a. M. [2870. SMannesmann Orengtein& Koppel [1600. 1610,Phönix d Kupfer 854 60 865,Reihnsetabl Rhe otaß 468, 4380
Deutsche Kali Otavi Minen 4200.A.-G. t. Anillinf.

Le5zfer Sport
Rennen zu Grunewald

Abgott gewinnt das Deutſche Saint-Leger,
Preis von Bärenfelde. 1. Falada, (Staudinger), 2. Per Dark3. Fauſta. Tot.: 477, vie 71, 19, 14. rner liefen: Spökenkieker

Sultan, Raubgraf, Pali, ale (4), Prin ignon, Otavi, Jlſenſtein,Dublone, Ananas, Conſtanza. Dalberg-Rennen. I. Penſion (M.
Schmidt), 2. Jſis TI., 3. Münze. Tot.: 134, Platz: 31, 17. 22. ernerliefen: Schwanenritter, Meiſterin, Malente, Tarantella (4), Namaſos.
Preis von Altefeld. 1. Abbazia (Tarras), 2. Augur, 3. Alarid. Tot.32, Platz 14, 31, 14. Ferner üeſen? Solaro, Tannkönig (4), Lenz, Tantalus,

Landesfürſt, Lämmergeier. Deutſches Saint-Leger. 1. Abgott H
Schmidt), 2. Lentulus, 3. Aberglaube. Tot.: 21, Platz: 13, 16.
liefen: Aventin (4), Wolfram III. Jllniſcher Ausgleich. 1. Chica-
neur Pann). 2. Pelide, 3. Mercedes. ot.: 137, Platz: 26, 16, 2erner liefen: Wolkenſchieber (4), Meerſchaum, Dagobert, Contraheni.

aphier-Rennen. 1. Ganelon (O. Schmidt),, 2. arze Kutte,, 3. Ara-linda. Tot.: 18, Platz: 12, 13. Ferner liefen: Roſe, an Sangutniker. Weil-Ausgleich. 1. Kern (Bleuler), 2. Jburg, 3. Ro önig 3.Orkan. Tot.: 39, Platz: 15, 18, 9, (Roſenkönig) 8. Hrlan) Ferner liefen:
Lebensgefährte, Heribert, Radames.

Vorausſagen für Donnerstag
Strausberg. 1. Rennen Burgritter 2. RennenBalaleika Reichsgräfin; 3. Rennen Herzlieſ Landflucht;

4. Rennen: Schwerenöther Meduſa; 5. Rennen Rotgold Bel
6. Rennen Credo Diamant; 7. Rennen Orplid

Notopfer.Wicbbaden. 1. Rennen Stall Opel Stall Lindenberg;
2. Rennen Blauſchwarz Zwinger; 3. Rennen Hazear OttHeinrich; 4. Rennen Kätherl Pinsk; b. Rennen Kairos
Aula 6. gennen Stall Oſtheim Memento; 7. Rennen Stall Oper

Taurus.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Ernſi
Meſſerſchmidtz; für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland

Hermann Huth; für Kommunalpolitik und Halle: Hans Heilingz;
für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich Sellheim.

Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.enthält eine Liſte mit 66 Namen von Felddieben.



Leſnen
Dauerfragen

Vorstecker
Oberhemden
6. Liebermann,

Geistatraßse 432.

dta dt-Theate
Donnerstag, 21. St
Anfg. 7 Ende
dJdedermann

Das Spiel v. Sterben
des reichen Mannes
v. Hugo von Heofmannsthal.

Freitag:
Bunbury.

Prima Srichwolle
in allen Farben
kaufen Sie billig in

Weißwollwaren,
Olearinsstraße 5,Endw. Wuchererstr. 7.

Wo?7
Je

Verboten ne Frucht

Ein Film Künstlerwerk größten Formats!

Modernes Theater.

Magdeburger
Fernruf 9045, 9046.

Eröffnung am 21. September
Straße 8/4.

Reichsbank-

AKktiengesellschaft

Halle (Saale)
Giro-Konto. Postscheck-Konto 6518.

Landecredit- Bank Sachsen- Anhaſt

Ausführung von Bankgeschäften aller Art.
ceeeaeeroeroreereeereooereeeoreeaaeaeeaare--

Wir haben unserer Tochtergesellschaft, der

NMegdeburger Straße 3/4.
Drahtanschrift: Landcreditbank,

1922.

Landeredit- Bank Sachsen- Anhalt A.-G., Halle (Saale), Magdeburger Str. 34
eine Zahlstelle für uns übertragen,Die Landcredit- Bank Sachsen Anhalt wird Einzahlungen aller Art für uns entgegen

nehmen und Auszahlungen für unsere Rechnung leisten.

Genossenschaftsbank zu Halle
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Wann ?77

Montag, den 25. Sept.,

Leitung: Dr.

Philharmonie (T. V.

J. Püharmonisches onreri.
Verstärktes Stadttheaterorchester.

Georg Göhler.
Maria Pos-Carloforti.

Händel Hasse Mozart.Oeffentl. Hauptprobe Sonntag vorm. 11 Uhr.Karten bei Heinrich üothan.

l

1,8 Uhr „Thaliasaal“

Gesang:

Hersteller:

J. Rron,
München

(Saale),

Wo77

boste Werke u.
Austühbrung,

Gong,

Herm.

Werksfäften

Slängige

Große Auswan
Standuhren

gedieg. schöne Holzarb
keinste

prachtv.schläge Harken- ba
WoestmiGlockenspiel aineier

Schindler,
hrmachermeister,

I. Ulrichstraße

ne
à Gebr. Bethmann

für Wohnungskunsf

Halle a. d. S.
Große Steinstrabe 79.80

ſſTerbolene Frucht!

Der alles überragende Groß-Film!
Wann ?7

Dippoldis walde Dresden.

K. H. Löhr Co.,
Spezialfabrik für Stein
ſchrotmühlen, München 12

Backöfen

Val Vaa 8, a en
Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Bindegarn
(für Preſſen und Binder.)
Deutsche Blndegarn -Ges,
m. b. H., Hamburg S.

Emil Mohr, Dresden N. 30.
ernſpr. 18398. Telegr.
dr.: 18 398 Mohr.

Buttermaſchinen
Sohmidt a Spieß,

Herchen Sieg Bhf.

Desinfektionsmittel
Gustav Sohallehn,

Chem. Fabrik, Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
Hermann baass à 60.,

Maſchinenfabrik u. eiſen

gießerei, agdeburg N.
Drillmaſchinen

Erzgebirgiſche Maſchinen
abrik Karl NMaumann,
chlettau (Erzgeb.).

Düngemittel
Aktiengeſellſchaft für chem.

Produktevorm. H. Scheide-
mandel, Berlin W. 7,
Dorotheenſtraße 35.

J. Blocher, Halle a. S., Magde-burger Str. 8. Tol. 5984.

Einbaudreſchmaſch.
mit u. ohne Reinigung

6. f. Richter »Waſchinen
abrik und Eiſengießerei,
randenburg (Havel).

G. Schmlat,
SW,erkendorfer landwirtWeſtich. aſchinenfabr.

Elektr. Motorwagen
Th. Pompe, Wgfs., Langenſalza.

Herm. Rud. Ramm, Finſter
walde, N.L.

Getreideprober
Louis Schopper,

Leipzig, Bayeriſcheſtr 77.

Getreidereinigungs-
Anlagen

Mayer& Cie. Saue
fabrik, Köln-Kalk, Dres
denN., Augsburg-Pfeſſel.

Getreidereinigungs-
Maſchinen

KalkerM ayer& Cie. »Trieur
fabrik, KölnKalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.

Hackmaſchinen
Hermann baass ä 60.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, Magdeburg N.

Häckſelmaſchinen
Hermann baass 60.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, Magdeburg N.
6. Schmidt,

S. W.,Werkendorfer landwiri
ſchaftliche Maſchinenfabr.

Hängebahnen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.

Hausbacköfen
Val. Waas, ger Wass,

Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Hundezüchterei und
Dreſſuranſtalt

P werſaſtes Dreſſurbuch
k. 5.70, Schafflandsde Berlin, Pa

liſadenſtraße 25.

Hydraul. Widder-
anlagen

Pfister Langhanss, Nürnberg.

handel, Berlin. Fernſpr.
Amt Rheingau 46 u. 188.

Kartoffelernter mit
Aufleſer

Wilhelm Fust,
Waſchinenfabrik, Wismar
i. M., Schweriner Straße 4.

Kartoffelpflanzloch
u. Zudeckmaſchinen
b. F. RIChieP, magchinen-

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Kleereiber und Klee
trieure

Paul bübke,
ahxikBreslau 13 h. Fapit,

J. Bertold Stein,
Waſckhinenfbr., Crailsheim

Kleider Anzüge,
Mäntel, Tuch und Reit-

hoſen, Gutsbeſitzer u. Jn
ſpektor Stiefel, alb
ſtiefel, Schnürſchuhe,
Offiziersu. Mil.Nachlaß-
ſachen ſtets zu haben bei
Koltermann, Bln.Lichten
berg, Möllendorfſtr. 94.

Kohlen, Koks und
Briketts

Carl Schaeffer, ahandlung, Tang erb.

Konſervendoſen
Max Singewald 8 C0.,

Leutzſch bei Leipzig, Kon
ſervendoſen u. Konſerven
doſenVerſchluß Maſchine
„Singewald“.

Kreisſägen

J. Bertold Stein,
Maſchinenfbr. Crailsheim

Walter Beyer,
„JrusKreisſägen“,Magdeburg Anhattfer. 10a.

Landwſch. Maſchinen

Osterriederwerk
Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu-,
Garben- u. Ballenförderer,
Lautrach (Bayern).

b. f. Ricmer, Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg Havel).

Schmidt a Spieß,
Herchen Sieg Bhf.

Deutsehekraftptlug-Ges,
m. b. H., Beriin W 35, Kur.
fürſtenſtr. 56, (ſ. a. W. D.
Pflüge und Schlepper).

J. Bertold Stein,
Waſchinenfbr. Crailsheim

Ablade Vorrichtungen für
geh Alfa-Werk,Getreide.
Gauting bei München.

Landwirtſchaftliche
Bauten, Baracken

Schuppen, Einfamilien
häuſer führt ſchnell aus
Pau Gelling, Zimmermſtr.,
a esttg, Peſchkeſtraße 1

Milchzentrifugen
Göhricke-Werke,

Kdt.Geſ., VBielefeld.

Mäuſe- und Ratten-
vertilgungsmittel

Erleh Preuss, Drogen En-
gros, BerlinOberſchöne-
weide, Todin, ugeſch. Typhus Bazillus,
für Menſchen und Haus
v T dlich. 1 Röhre
4.50 k., 6 Röhren 25
Mark frko. inkl. Nachn.

Dr. Schmiedel Gungort,
Stuttgart.

Motoren
für Benzol, Benzin u. Gas,

neu und gebraucht.

eHerchen Sieg B

Wuicdde s Schwitz

Halle-S., Lin enſtr 6
Fernſprecher 6043 u. 404

Sofort greifbar:
Beſichtigung erbeten

Dreschmasehinen „Iawa“
Crasmäher „Hawa
Getreidemäher e
Cetreidemäher „„Erth“
Bindor Eyth“
Motorpflüge. Hallensia
Drillmaseh. Aaumann“
büngerstreuer, Strohb-
pressen, Häckselmaseh.
Getreidereinigungsmazeh.
Jindtegen, Schrotmühblen
Jauchopumpen. Kultivator.
Kreissägen, Linschienen-
wagen, Kartottelernter
Kartottelsortiermaschinen

Backöten
Räuchorschränke.

Theodor Kaulen,
Berlin O 2, Ergomobil-
pflug, Zweimaſchinen
Wotorpflug.

GößniPöhl Werke, W
Drei, Vier, Sechsſchar
pflüge, Seilpflüge nach
dem Zweimaſch.Syſtem,
Zugmaſchinen.

Deutsehekralntun-es.
m. b. H., Berlin W 35, Kurfürſtenſtr. 66, (ſ. a. landw.

Maſchinen u, Schlepper).

Motordreſchmaſchin.
G. F. RiChier, mearhinen-

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Mühlen für land
wirtſch. Betriebe

Walter Beyer,
rusMühlen“,Magde urg, Anhaltftr. 10a.

K. H. Lohr Co.,
Spezialfabr. V
Mühlen, München 1

J Orthopädische Werk-
stätten, bandagen

0. Bucher, Forſterſtr. 24.

Pat.-Sackelevatoren
für GetreideSpeicher. Wilh.

Jäger, MaſchinenFabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.

Pferde, Woll-,
Regen u. Sommer-Decken,Pferdegeſchirre, Offigiers

und Armeeſättel ſtets zu
haben bei Koltermann,
Bln.Lichtenberg, Möllen
dorfſtraße 94.

Pumpen
Pflster Langhanss, Nürnberg.

Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co.,
R tfa br. emühlen, München 12.

Ratten- und Mäuſe-
vertilgungsmittel

Dr. Schmledel Gunrert,
Stuttgart.

Räudemittel für alle
Haustiere

Aeskulap-Apoth., Breslau I.

Raubtierfallen
R. Weber, Haynau, Schleſ.

Rodemaſchinen
(neuen Syſtems)
Heinrien Roggatz

gglandea forſtwirtſch.
tur Unternehmungen,e Rodungsar

beiten, BerlinFriedenau,Stubenrauchſtraßze 56.

Saatzüchtereien
Oberamim. Werther,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Zucht und
Nachbau v. Futterrüben
ſamen, Getreide und
Häülſenfrüchten.

Sack- und Planen-
Signierſtempel

Gustav Ad. LUippe, Hannover E

Speicheranlagen
Mayer& Cie. gute

fabrik, KölnKalk, Dres
denN. AugsburgPfeſſel.

Spinnfaſerhandlg,
Adolf Preller. Hamburg-

Seemannshaus.

Schafzüchtereien
Oberamim. Werther

Schennenbanten

Eduard Kayser,
Arch., Erfurt. Speziale
Elevator-, Frderabiader-

vchfahrt, rterre
cheunen, Schuppen und
tälle.

Theodor kleemann,

err r
Schlepper
Deutsehekraffplug- es.

m. b. H., Bern W v, Kurrſtenſtr. d6, (ſ. a. landw.

aſch. u. W.D.Pflüge)

Schneckentrieure

Wilhelm Fust,Wismar i. M. Schweine
Straße 4.

Schrotmühlen
Walter Beyer,

rderg AnhetnMagdeburg, i er
Moritz Hille,Sippoidiewelde-Drerden

K. H. Lohr Co.,
Spezialfabr. rot
mühlen, München 12.

Stalleinrichtungen

J.F.Fuchs, Leipzig, Wurznerſtr. 12

Torfſtreu, Torfmull,
Brenntorf

H. Stapel, Torfverſ., Hameln.
J. Bl cher, Halle a. S., Magde-

burger Str. 8. Tel. 5984.,

Verſicherungs
Geſellſchaften

Gothaer lLebensvorsiche-
rungsbank a. G., Gotha.Proussische Lebensversſehe-

rungs -Aktien-Gesellschaft,
Berlin W8, Mohrenſtr. 62.

Waagen Fabriken
Gebrüder Schoene,

Waagen- und Maſchinen
fabrik, Halle (Saale), P.2,
Prinzenſtraße 19.

Albert Aeffeke,
Waagen u. Waſchinen
fabrik, Stettin

Wagenräder
Guth Wolff,älteſte e leiſe

agenräderfabri

Waſgenräder u. Wirt
ſchaftswagen

Th. Ponipe, Wgfb., Langenſalza.

Wagygon- und Fuhr-
werkswaagen

Aug. Böhmer (o.,
Waagenfbr., Magdebg.N.

Hermann baass 10.,

M brik u. EiſenAehccer rege
WaſſerAnlagen

Friedrich Krü jer
Wismar(Pſtſec), Brunnen
anlagen jed. Ar unter Ga
rantie, Preßluftpumpen,
Beregnungsanlagen.

Waſſerbeſt immer
Louis Swhopper,

Anten Henn, Eiſenb., Apolda 1. Leipzig, Vayeriſcheſtr. 77.

k3 e2 WVon der Reise zurück. Hufieder 7 wachDonnerstag Kaharett-Tanzahend Geh. San.-Rat Dr. M. Graefe neu aufgenommen und in ver liſch
Neu! Original Jazz Band Neu g ſchiedenen Farben am LagerTre punkt Wer t wert Frauenarzt. e z bald eBaſſh Wint t 7 e 26 i 777 ung See Robhb,. Schmeisser ealnaus wintergarren, 2 i j Große Märhkerſtraße 5.Magdeburger Straße 66. Gebr. Schreibmaſchine, J werMorgen Donnerstag ab 7 Uhr m gut z rbalten, 237t zu kauien griucht. An 5 a lenstedt ü. Harz W atzk g n oſieteranten, e

e ebote mit Preisangabe unter Z. an .0 mit Realsehule. Ft inKavalierhbal I. e Gercbdheſtelte dieſer geliums ber Poststr. 9 hm rer Auskunft dureh die. Direktion Juwelen Gold SiülIber.
W 2 Di naheſte
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die Fre
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Aufzüge Fabrikbedarfs Sackkarren 9 Strohpreſſen WiOsterrisderwerk artikel (techniſche) T Pöhl Worke, Wer hermann ba o. LondonGrößt Spezialfabri Richard K e Spezialität wies Maſchinenfabrik u. Eiſen gierungrößt d e tchar ayser., S. D Sackkarre, Sackheber, i ei, Magd b R dValenförderer, Kottbus, Schützenſtraße 9. 7 J e D. Sackaufhal ter zugleich. gießerei, agdeburgN. och n
en Brmmingen Feldbahnen er e I eäcke alle Art Transport Anlagen folgen Dr c d Jüi 7 S für Mehl, Getreide u. Kar-- Dxterriederwerk SingAlfa Winden und Aufzüge onra Urges, T Be fern Se e Kopf Größte Spezialfabriki Landwirtſchaft und Roſtock i M, Feldbahn- m kiſſen, Schilafdecken r Deutſchlands für Heu,gilt Werk enerlöſche e ee.Ventns bei München. Feuerlöſcher Men u n bers GebläſeTransportAnlagenan ködoie. Maſch;VBauanlt, Mjgimax. 2. b. S. vuenvorſnes e für Spreu, Kurgſtroh,Laupheim, Wttbg. Tel. 86. Berlin W S8, Signier Farhen eheAckerimpfung Unter den Linden 26.55. n genertt a Fabriken Halle a. S., Artillerieſtr. 6.
vr, Senmioget eunzert, Fiſchereigeräte Kalk Kreisſägen Motoren Mühlen für land- auriav Ad.lippe, Hannover E Carl Ködele, Maſch.Vauanſt.,
Stuttgart R. Weber, Haynau, Schleſ. WeißſtückZementkalk, itz Hille, g. Theodor Kaul wirtſch. Betriebe Sorti ſchien ander nes SAcker- und Arbeits Düngekalk ſowie alle Moritz mie, eodor Kaulen, ortierma Oberwagen Futterfleiſchmehl Baumaterialien liefert e Berlin C 2, Ergomobilen. 2zschocke- Wer ke Ma er&Cie Kalker Hugo Heber, Eſſen

g Herm. Rud. Ramm, Finſter Deutsche Kalk Handols- Val. Maas Kaiſerslautern, Akt. Geſ., y Trieur dorf b. Waldfee, Witbg.Th. Pompe, Wgfb., r walde, N.L. r m. b. H., Ber S a S er Motorpflüge Kaiſerslautern, Kheinpfai n
Moritz Hille, 9 Futterkalr an eben ahheigge ab Verfentzein en N. AugburgPfeſſel. Treibriemen
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Halle, 20. September.

Oſterburgs „kommunalpolitiſche
Kenntniſſe

c Wie es mit den Kenntniſſen der allesbefſerwiſſenden
Kommuniſten beſtellt iſt, beweiſen in jeder Stadtverordneten
ſitzung die Genoſſen Jllgenſtein, Weber, Günther uſw. Von
kommunalpolitiſchen Kenntniſſen iſt bei dieſen Leuten überhaupt
kein Schimmer vorhanden, ſie „ſchwätzen halt“. Als eine Leuchte
beſonderer kommunalpolitiſcher Begabung ſcheint jedoch der
verfloſſene Stadtrat Oſterburg bei den Sowjetinern Ruf zu
genießen. Jn einer Schlichtungsverhandlung teilte Oſterkurg
mit, daß die Bezirksleitung der K. P. D. ihn brieflich auige-
fordert habe, „ſeine kommunalpolitiſchen Kenntniſſe im Intereſſe
der hieſigen Partei durch Abhaltung von Kurſen zu verwerten.“

Das iſt ſo ungefähr das Unglaublichſte, was auf kommunal-
politiſchem Gebiete dageweſen iſt, und es zeigt die vollſtändieg
Unfähigkeit der Kommuniſten mit grellem Schlaglicht auf. Oſter
hurg als kommunalpolitiſcher Lehrer! Der Bock zum Gärtner!
„Wie verwirtſchafte ich ſtädtiſche Millionen „Der Verwertung
des Holzes auf naſſem Wege unter Schonung menſchlicher
Arbeitskraft als kommunale Zukunftswirtſchaft?“ „Pratktiſche
Geſchäftsreiſen nach Breslau und Schweden. Anleitung mit Bei-
ſpielen“. „Betriebsräte und wie ſie mit Stadtverwaltungen um
zuſpringen haben.“ Das wären alles Themen für den Oſter-
burg-Kurſus, der vielleicht noch auf das Gebiet erweitert werden
könnte: „Meine Erfahrungen in der Lerchenfeldſtraße.“

Jn einem Artikel Eine moderne Hölle“ weiß das
Sozialiſtenblatt allerlei Nettigkeiten aus dem „Klaſſenkampf“
Betrieb mitzuteilen, in dem bekanntlich eine Palaſtrevolution der
Setzer um die Bezahlung ſtattfand. Als Führer der Schrift-
ſetzer, die ihre Wünſche vor dem Schlichtungsausſchuß durch
ſetzten, ſind die Kommuniſten Oſterburg und Elitzſch aus der
Partei ausgeſchloſſen worden. Die Oberſowjets der Kl. iſſen
kampfbetriebs geſellſchaft haben darüber in einer Sitzung Le
raten und es iſt intereſſant feſtzuſtellen, was Kommuniſten unter
ſich über Arbeiter ſagen. „Die Macher müſſen aus dem Be
triebe raus. Dies muß aber ſchlau angedreht werden, damit
es nicht wie Maßregelung ausſieht. Mit Benzin,
Spiritus und Knüppeln muß die Bande (Settzer-
P onal) aus dem Tempel ausgeräuchert, bezw. rausgehauen
werden.

Oſterburg hat das ſcheinbar der „Volksſtimme“ mitgeteilt,
die daran Betrachtungen knüpft, die wir Wort für Wort unter
ſchreiben können. Sie ſchreibt:

„Das iſt alſo das „Licht des Oſtens“, dieſes Abbild eines
modernen Sklavenbetriebes, dem die Proletarier ſehnſuchtsvoll
die Arme entgegenſtrecken. Nach dieſer beiſpielloſen Kraft-
probe werden ſich die Fäuſte ballen gegen ſo viele Brutalität
und Rückſichtsloſigkeit.

Wo bleibt denn da das Menſchheitsideal, das unter Sow
jetſternen in Erfüllung gehen ſoll?

Für alle den Kommuniſten nachlaufenden Arbeiter werden
dieſe Vorgänge wenn ſie noch einigermaßen das ſelbſtändige
Denken ſich bewahrt haben von niederſchmetternder Wir-
kung ſein.

Elende Geſellen, die ſo mit der Arbeiterſchaft umſpringen!
Ein furchtbares Erwachen für manche im Banne des

„Sowjetideals“ Dahintaumelnden!“
Es hat lange gedauert, bis der „Volksſtimme“ die Erleuch-

tung kam. Doch ſoll es Arbeiter geben, die noch hellhöriger als
Leute wie Hörſing, Döltz, Thiele uſw. ſind und die ſchon lange
ins nationale Lager übergeſchwenkt ſind, weil ſie eingeſehen
haben, daß der Sozialismus nie eine „Befreiuno aus Sklaven
ketten“ bringen kann. Beſſer als die Zuſtände beim „Klaſſen
kampf“ und die mehrheitsſozialiſtiſchen Worte kann wahrlich
nichts die Unhaltbarkeit der ſozaliſtiſchen Lehre beweiſen.

Landesverband Sachſen-Anhalt des Deutſchen Oſtbundes.
Am Sonntag fand in Halle eine Vertreterverſammlung unter
Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektor Thor weſt ſtatt, zu der
die dem Verbande angehörenden 50 Ortsgruppen etwa 60 Ver-
treter entſandt hatten. Der Verſammlung wohnten ferner das
geſchäftsführende Vorſtandsmitglied des Deutſchen Oſtbundes,
Verlagsdirektor Ginſchel und der Vorſitzende der Spruch-
kammer für die Entſchädigung oſtmärkiſcher Flüchtlinge, Geh.
Juſtizrat Radlauer-Halle, bei. Aus den Verhandlungen, die
im weſentlichen Fragen der inneren Organiſation des Landes-
verbandes betrafen, iſt beſonders bemerkenswert, daß in den
innerhalb des Deutſchen Reiches beſtehenden 28 Flüchtlingslagern
noch 37 009 oſtmärkiſche Flüchtlinge und Vertriebene auf Unter
kunft und Exiſtenz warten. Beſonderer Wert ſoll auf den
Ausbau der Beratungsſtellen innerhalb der einzelnen Orts-
gruppen gelegt werden. Ueber die Wohnungsverhältniſſe der
e ne ſprach der Vorſitzende der Arbeitsgemeinſchaft der in
Halle anſäſſig gewordenen Flüchtlinge, Herr Rickelt. In der
darüber einſetzenden Ausſprache wurde feſtgeſtellt, daß nicht alle
Städte bzw. deren Wohnungsämter den Flüchtlingen das nötige
Intereſſe in der Wohnungsfrage entgegenbringen. Des weiteren
wurde von der Verſammlung beſchloſſen, in verſchiedener Richtung
Schritte zu unternehmen, den Vertriebenen wirtſchaftliche Vor
teile zu ſchaffen.

Keine Eiſernen Kreuze mehr. Die preußiſche Regierung hat
die weitere Verleihung Eiſerner Kreuze an Feldzugsteilnehmer
abgelehnt, weil nach ihrer Meinung mit der Verleihung ein Ende
gemacht werden müſſe und die Berechtigung der Anträge nicht
mehr nachzuprüfen iſt.

Einen gut vorbereiteten und gelungenen Familienabend
veranſtaltete geſtern abend im „Marls-la-Tour“ die Gruppe
Mitteweſt des Deutſchnationalen Volksvereins. Herr
Blaſche wies darauf hin, wie notwendig es ſei, alle natio-
nalen Kreiſe zu einem feſten Gangen, zu einem einheitlichen
Willen zuſammenzuſchließen. Er wies auf die großen erheben-
den Münchener Demonſtrationen für den nationalen Gedanken
hin und ſprach die Hoffnung aus, daß auch bei uns durch
unſeren Willen und durch unſere Arbeit bald derſelbe Geiſt
herrſchen möge. Nunmehr folgten muſikaliſche und geſangliche
Vorträge. Beſonders lobend iſt zu erwähnen die Tüchtigkeit der
Muſiker vom SeiffertOrcheſter, die viel zum Gelingen des
Abends beitrugen. Alte Märſche und Soldatenlieder erklangen
durch den von Frl. Zumpe mit Fahnen, Blumen und ſchwarz
weißroten Abzeichen geſchmückten Saal. Es iſt unmöglich, all
die einzelnen Darbietungen aufzugzählen, die Pfarrer Hoffmann
in nie ermüdender Tätigkeit mit den Vortragenden eingeübt
hatte. Reichen Beifall erwarb ſich Frl. Langhbeinrich mit ihrem
Klavierſpiel und Frl. Jahn mit ihrem Geſang, Herr Blaſche jun.
und Herr Lorenz unterhielten die Anweſenden aufs beſte. Nach

Beilage zur Halleſchen Seitung

dieſen Darbietungen nahm der Vorſitzende des Deutſchnationalen
Volksvereins, Kreisſchulrat Buſſe, das Wort. Er bat die
Gruppe, in Zukunft tüchtig zu arbeiten und damit der Partei
und beſonders dem Vaterlande ein Opfer zu bringen. Bis nach
Mitternacht ſpielte die Muſik der zahlreich erſchienenen Jugend
zu deutſchen Tänzen auf. Geſellſchaftsſpiele hielten die An
weſenden noch bis gegen 1 Uhr beiſommen. Der Abend war für
die Gruppe ein großer Erbolg.

Der Preſſe-Tee
zu dem der Verein „Halliſche Preſſe“, die Standes Vereinigung
der Redakteure ſämtlicher bürgerlichen Zeitungen Halles, wie
bereits mitgeteilt, am 5. Oktober in das Stadtſchützenhaus
einlädt, bildet Gegenſtand rühriger Vorbereitungen. Wie die
Preßveranſtaltungen in Berlin, Leipzig, Dresden, Magdeburg
und anderen Städten die erſte Geſellſchaft zu Gaſte ſahen, darf
erwartet werden, daß der Halliſche Preſſe-Dee die Ge-
bildeten aller Kreiſe, insbeſondere auch die bekannten Perſönlich-
keiten der Kunſt, der Wiſſenſchaft und des öffentlichen Lebens

zuſammenführt, mit denen die Preſſe beruflich ſeit langem ver
wachſen iſt. Die Veranſtaltung dient materiell einer wohltätigen
Abſicht, nämlich der Förderung eines Unterſtützungsfonds des
Vereins „Halliſche Preſſe“, deſſen Einrichtung die wirtſchaftlichen
Nöte der Zeit dem Stande zur Ehrenpflicht machen. Um in ge
ſelligem Kreiſe den Zweck des Tages vergeſſen zu laſſen, hat ſich
in ſehr entgegenkommender Weiſe eine große Anzahl namhafter
Halliſcher Künſtler bereit gefunden, dem Preſſetee den Rahmen

eines glänzenden künſtleriſchen Programms zu
geben. Unter den Mitwirkenden befindet ſich das geſamte
Stadttheater-Orcheſter, von Soliſten des Stadt-
theaters: Poldi Zuska, die Herren Kaufmann und Teß-
mer, ferner Fräulein Hedwig Nottebohm, Frau Tiloe
Meyer-Hochbaum, Frau Brauer-Scheffler die
Herren Dr. Gaartz, Paul Klanert, Hans Stieber,
Dr. Kleemann, Dr. Kraus. Die Reihe der das Programm
Ausführenden erſchöpft ſich mit dieſen Namen längſt nicht; wei-
tere Mitteilungen ſollen ſpäteren Notizen vorbehalten bleiben.
Beſonderem Jntereſſe wird es begegnen, daß ferner u. a. Frau
Liesbeth Dill eine Darbietung für das Programm in
Ausſicht geſtellt hat.

Die Halleſche 80- und 30-Taler-Begräbniskaſſe hielt am
Sonnabend ihre Vertreterver ſammlung ab. Die Rechnungs-
legung ergab völlige Uebereinſtimmung mit den Belegen und
wurde dem Schatzmeiſter Entlaſtung erteilt. Das Vermögen der
80Taler-Kaſſe betrug am Schluſſe des Jahres 1921 886503.27
Mark und der 30-Taler-Kaſſe 27 409,86 Mark. Das Berichtsjahr
ſchloß mit einem Ueberſchuß von 84.91 Mark bzw. 22,94 Mk.
Der Vorſtand wurde wiedergewählt.

Eine freie Kreiskonferenz wurde im Schulaufſichts-
bezirk Halle III (Land) am 16. d. M. im „Nicolaus“ ab-
gehalten. Etwa 200 Lehrer und Lehrerinnen waren erſchienen.
Jn Vertretung des plötzlich erkrankten Schulrates Dr. Metz
macher wurden die Verhandlungen vom dienſtälteſten Rektor
des Bezirkes geleitet. Zuerſt hielt Paſtor Jacobi einen
Vortrag über Pſhchopathiker. Eingehend behandelte er die
Fragen: Was ſind pſyhchopathiſche Kinder, und wie iſt ihnen
zu helfen? Die hochintereſſanten Ausführungen brachten manche
wertvolle Anregung, die die Lehrerſchaft dankbarſt entgegen
nahm. Jn der anſchließenden Beſprechung wurden noch einige
Punkte beſonders geklärt. Es folgte eine Reihe amtlicher Mit
teilungen, ſo über Schulausflüge, kreiskommunalärztliche Schul
unterſuchungen, 2. Lehrerprüfung, Jugendherbergswerk, Ge-
ſundheitslehre, künſtleriſche Körperſchulung uſw. Den Rechen
ſchaftsbericht des Kreislehrerrates erſtattete Lehrer Pretzſch.
Die Berichterſtattung über den Bezirkslehrerrat fiel aus, weil
der Referent behindert war.

Halleſches Keenſtleben
„Ernſt ſein iſt alles“ lautet der nicht ganz glücklich ge

wählte Untertitel der deutſchen Ueberſetzung von Oscar Wildes
Komödie „Bunbury“, deren Stoff dem Geſellſchaftsleben ent
nommen iſt. „Ernſt“ iſt der fingierte Deckname für abenteuer-
liche Junggeſellen vom Lande und in der Stadt, unter dem ſich
eine Reihe köſtlich erſonnener Verwechſlungen abſpielen. Die
ungemein geiſtvolle Art, dec Hang zur Paradoxie und ein
lebendigfriſcher Dialog ſind bekannte Vorzüge dieſes engliſchen
Dramatikers. Das Stück gelangt am Freitag 728 Uhr im Stadt
theater unter Spielleitung von Alfred Durra zur Erſtaufführung.

Das 1. Philharmoniſche Konzert (nächſten Montag ?88
Uhr Thaliaſaal; Hauptprobe Sonntag vormittags 11 Uhr) bringt
von Händel ein Concerto grosso und Arien; von Haſſe für Halle
neue Balletmuſik und Geſänge; von Mozart die köſtliche D-dur-
Symphonie. Leitung: Dr. Georg Göhler. (Karten bei Hothan.
Siehe heutige Anzeige.)

Die 25. Muſikaliſche Veſper des Stadtſingechors morgen
Donnerstag, 8s Uhr „Marktkirche“, gilt dem ehemaligen Hof
kapellmeiſter in Dresden, Heinrich Schütz, deſſen Todesjahr zum
250. Male wiederkehrt. Programm bei Hothan und an den
Kirchtüren.

Vecſey Konzert. Morgen, Donnerstag, ſpielt Franz von
Vecſey im Thaliaſaal. Dem Wiedererſcheinen dieſes Künſtlers
Ja mit größter Spannung entgegen geſehen. Karten vei

othan.
26 Jahre im Dienſte der Kunſt. Es iſt eine ſchöne Auf

gabe, der ſich die ſtändige n von Tauſch K& Groſſe
am 20. September d. J. nun ſchon ſeit über einem Vierteljahr-
hundert unterzogen hat, dem Volke die wunderbaren Schätze der
Kunſt in weiteſtem Umfange zu erſchließen. Gerade in der
jetzigen Zeit erſteht ein Sehnen nach Bereicherung unſeres Da-
ſeins, wie ſie nur die Kunſt bieten kann. Die Kunſt wird in den
Nöten und Wirren des Tages alſo ein Labſal zur Notwendigkeit.
Möge die Kunſtausſtellung von Tauſch Groſſe uns noch lange
eine ſolche Erquickung ſpenden.

Dann geße ieß ins Sftackktheater
Montag Dienstag Mittwoe* Donnerstag Freitag SonnabendSonntag

7 Dhr 7 Uhr 71, Uhr 7 Uhr 7 UhrDia Bohbè 2 Die Walküre jedermann Bunbury Waffen-
Erztautt. rhmied

TMittwoch, 20. September 1922

Ein Notſchrei der mitteldeutſchen Preſſe
Am Sonntag, den 17. September, fand in Halle eine

außerordentliche Generalverſammlung des Vereins
deutſcher Zeitungsverleger (Kreis Mitteldeutſchland)
ſtatt, zu der nicht nur die Mitglieder beſonders zahlreich, ſondern
auch eine Reihe von Gäſten erſchienen waren.

Der ſtellv. Vorſitzende. Herr WeberKaſſel, Verleger der
„Kaſſeler Allgemeinen Zeitung“, wies eingangs darauf hin, daß
die geplante und vorbereitete Gedenkfeier anläßlich des 25 jähri-
gen Beſtehens des Vereins unterbleiben mußte, da ſich die
wirtſchaftliche Lage im Zeitungsweſen gerade in
den letzten Wochen zur Unerträglichkeit geſteigert
hat, was die neuen Opfer der Preſſenot nur zu deutlich beweiſen.
In ſchlichten Worten gedachte er nur der Männer, die den
Verein ein Vierteljahrhundert geleitet hatten, um ſich dann den
ſachlichen Punkten der Tagesordnung zuzuwenden.

Die langen ernſten Beratungen befaßten ſich damit, die
Wege zu erkunden, die von einem völligen Untergang
der Preſſe abführen können, und es ermöglichen, über die
ſchwere Notzeit hinwegzukommen. Die Zuſammenlegung
der Zeitungen zu Notgemeinſchaften, entſprechend regionalen
Bedürfniſſen, weitere Einſchränkung im Textumfange
und in der Erſcheinungsweiſe, zeitgemäße Feſt
ſetzung der Bezugs- und Jnſeratenpreiſe ent
ſprechend dem ungeheuerlichen Papierpreis, der für September
das 340 fache des Friedenspreiſes erreicht hat, Arbeitgeberfragen
und innere Angelegenheiten des Vereins wurden lebhaft er
örtert. Beſchloſſen wurde, Anzeigen nur gegen Barzahlung
aufzunechmen, da Kreditgewährung an Jnſerenten wegen der
für das Zeitungsgewerbe geltenden Zahlungsbedingungen nicht
mehr erfolgen kann. Von der Verſammlung wurde einſtimmig
folgende Entſchließung gefaßt:

Die aus ſchwerſter wirtſchaftlicher Bedrängnis zu einer
außerordentlichen Generalverſammlung in Halle am 17. Sep-
tember 1922 erſchienenen Zeitungsverleger Mitteldeutſchlands
richten an die Reichsregierung und insbeſondere an die Regie
rungen der Länder Thüringen und Anhalt das dringende Er
ſuchen, mit allen Mitteln darauf hinzuwirken, daß in kürzeſter
Friſt wirkſame Maßnahmen zur Rettung des deutſchen
und mitteldeutſchen Zeitungsweſens vor dem völli gen
Untergang ergriffen werden. Mit dem Reichswirtſchafts
miniſter Schmidt ſieht auch der Verein Deutſcher Zeitungsver-
leger Kreis Mitteldeutſchland die größte Gefahr in den un
geheuren Steigerungen der Holzpreiſe. Nur durch Bereitſtellung
billigen Papierholzes kann eine merkliche Senkung des
Papierpreiſes und damit eine Erleichterung für die Zeitungen
erreicht werden. Er bittet deshalb die Regierungen, mit dafür
einzutreten, daß eheſtens ein Weg gefunden wird, die Länder zur
verbilligten Abgabe eines genügenden Quantums Holz für die
Zeitungspapierherſtellung zu veranlaſſen. Die Zeitungsverleger
Mitteldeutſchlands ſind bemüht, auch unter ſchweren Opfern die
mitteldeutſche Preſſe über die augenblickliche Notzeit
hinaus am Leben zu halten. Sie erwarten Unter-
ſtützung und Verſtändnis von Regierung und
Oeffentlichkeit, weil Leben und Sterben der Preſſe
öffentliche Angelegenheiten ſind. Weil die Preſſe für die Jnter
eſſen aller Stände und Berufe, insbeſonderes einhellig gegen
Wucher und Spekulation eintritt, ſtellt ſie erſtens das Verlangen,
daß auch ihrer Not rechtzeitig und ungeſäumt Rechnung ge-
tragen wird.

m

Halliſche Altershilfe. Jn ſeiner letzten Sitzung hat ſichder n der hieſigen Altershilfe durch folgende Herren
ergänzt: Geh. Juſtizrat D. Elze, Geheimrat Prof. Dr.
Abderhaldeen, Prof. Dr. Bungert, Kaufmann Erſt
mann, Kaufmann Aßmann, Kaufmann Lewin, Ober-
poſtrat Krämer, Generaldirektor Dr. Hoffmann, Kurator
Dr. Mehyer, Geheimrat Prof. D. von Dobſchütz, Maler-
meiſter Bieſecker, Verwaltungsſekretär Horn, Bürſten-
fabrikant Jacobi, Rabbiner Dr. Kahlberg, Prälat Pfarrer
Heddergott, Stadtrat Georg, Kaufmann Weſchke,Konſul Dr. Lehmann, Bankier Kurt Steckner, Bankier
Schwarz, Paſtor Winterberg, je einen Vertreter der
Eiſenbahndirektion, der Landwirtſchaftskam-
mer, des Landbundes, des Redakteurverbandes
und Frau Rabbiner Dr. Kahlberg. Der Magiſtrat hat be
reits 50 000 M. für die Altershilfe zur Verfügung geſtellt,
10 000 M. ſind von der Bergwerksgeſellſchaft geſchenkt worden.
Auch iſt zu erwarten, daß von den 100 000 M., welche die Riebeck
ſchen Montanwerke dem Provingzialausſchufßz der Altershilfe ge
ſtiftet haben, ein erheblicher Teil nach Halle zurückfließen wird.
Die nächſte Verſammlung iſt Mittwoch abends 7 Uhr im Vor-
ſchullehrerzimmer des Stadtghmnaſiums.

Eltern- und Lateinerabend. Die nächſte Veranſtaltung
findet am kommenden Donnerstag abends 8 Uhr in der Aula
der Latina ſtatt. Zur Vorführung gelangt ein Film, der uns Jagd
ſzenen aus Afrika, verbunden mit intereſſanten biologiſchen Ein
blicken, bietet. Daneben findet ein Begleitvortrag ſtatt, der vor
allem der Jagd und dem Kampfe mit wilden Tieren gewidmet iſt.

Bibeljubiläum. Der Canſteinſche Bibelverlag veranſtal-
tet anläßlich des 400jährigen Beſtehens des Lutherſchen Neuen
Teſtamentes eine Bibelausſtellung, die nicht nur einen Ueber
blick über die reiche Arbeit des eigenen Verbandes ſeit 1710 geben
ſoll, ſondern auch die älteſten Ausgaben ſeit 1521 in reicher
Mannigfaltigkeit darbietet. Die Ausſtellung iſt von Dienstag,
den 19. September an, täglich von 10 bis 12 und 3 bis 5 Uhr in
der Buchhandlung des Waiſenhauſes geöffnet. Der Beſuch wird
warm empfohlen.

Das Weffer am Donnersfag:
Wetterdienſt der „Halleſchen ZBeitung“

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Das neue Tief hat ſich unter Zunahme an Jnten-

ſität ſchnell oſtſüdoſtwärts nach dem Skagerrak verlagert,
während das Zentrum vom hohen Norden nach der mitt-
leren norwegiſchen Küſte vorgedrungen iſt. Jn ganz
Deutſchland haben ſich daher erneut Regenfälle einge-
ſtellt, die in den nordweſtlichen Landesteilen beſondere
ergiebig waren. Hamburg 15, Borkum 45 Millimeter).
Die Temperatur iſt geſtiegen. Da wir morgen auf die
Rückſeite des umfangreichen Tiefs kommen werden, ſo
haben wir wieder kühleres Wetter mit Regenſchauern
zu erwarten.

Vorausſichtliche Witterung am 21. September
Unbeſtändiges, kühleres Wetter mit Regenſchauern.

W h
Besichtiguog erbeten Günstige Preise.
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ſen, Hannover, eröffnet.

Deutſche Landwirtſchaftsrat,

mern und landwirtſchaftlichen Körperſchaften,

Holland.

bandsdirektors berregierungsrat Baier,
„Stand und Entwicklung des
lichen Genoſſenſchaftsweſens
berg“
Gennes, Berlin, den Jahresbericht.
danach am 1.

den Reichsverband.

36. Deutſcher land wirtſchaftlicher
Genoſſenſchaftstag

Der 36. Deutſche landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftstag wurde
bei äußerſt zahlreicher Beteiligung im Kuppelſaal
des Stuttgarter Kunſtgebäudes durch den Vorſitzenden des Ge
ſamtausſchuſſes, Verbandsdirektor Landesökonomierat Johann s-

Es waren vertreten das Reichsminiſte-
rium für r n Landwirtſchaft, das Reichsſchatzminiſte-

Generalverband der deutſchen Raiffeiſengenoſſenſchaften,
der Landwirtſchaftliche Hauptver-

band für Württemberg und Hohenzollern, die Preußiſche Haupt-
landwirtſchaftskammer, ferner viele andere Landwirtſchaftskam-

ſchaftliche Genoſſenſchaftsverbände in Deutſch- Oeſterreich und

Nach der Begrüßungsanſprache und einem Vortrag des Ver-
Stuttgart über

land wirtſchaft
in Württem-

erſtattete der Anwalt des Reichsverbands, Regierungsrat
Es beſtandenJuni 1922 in Deutſchland insgeſamt rund 48 000

Genoſſenſchaften, davon waren 86 285 oder 75 Prozent landwirt-
ſchaftliche, und von dieſen entfallen 23 235 oder 64,1 Prozent auf

Die Zahl der landwirtſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften Deutſchlands iſt im Berichtsjahr um 25091 geſtiegen, eine

WD. do

hebungen 18,4 Milliarden Mark. Jm

Mark geſtiegen.
Bemühungen zur Herbeiführung eines

der ihren Beſtrebungen,

landwirt- notwendig hierfür
Land wirtſchaft.

aber auch die

das ſchärfſte zurückgewieſen werden.

genoſſenſchaftlicher Arbeit.
arbeit Dienſt fürs Vaterland.

noſſenſchaften über den
wuch s.“

Der zweite Ta
keiten unſeres Wirtſcha

lichen Arbeit des Reichsverbands teilte der Berichterſtatter
mit, daß der Geſamtumſatz der 25 Zentralkaſſen des Reichsver-
bands im Berichtsjahr von 140 auf 181 Milliarden geſtiegen iſt.
Die Einzahlungen der Genoſſenſchaften betrugen 20,7, die Ab-genoſſenſchaftlichen
Warengeſchäft iſt der Wert des Umſatzes bei den Haupt-
genoſſenſchaften des Reichsverbands von 2,8 auf 5 Milliarden

Der Vortragende wies im beſonderen auf die
unmittelbarenrium, der ufige Reichswirtſchaftsrat durch Ex- Warenaustauſches zwiſchen den Erzeuger- und Ver-

zellenz von Braun, das Württembergiſche Ernährungs-brauchergenoſſenſchaften hin. Die ſich aus dieſer Tätigkeit er-miniſterium, die Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, der gebenden Angriffe des Handels können die Genoſſenſchaften in

durch den unmittelbaren Geſchäftsverkehr
zur Beſſerung der Volksernährung beizutragen, nicht irremachen.
Notwendig iſt für den Wiederaufbau des deutſchen Wirtſchafts
lebens eine EGinheitsfront in der Geſamtheit des Volkes,

Ge ſchloſſenheit der
Alle Verſuche, die Einigikeit in der Land

wirtſchaft und die genoſſenſchaftliche Arbeit zu ſtören, müſſen auf
Das deutſche Volk bildet

in ſeiner jetzigen Not eine Schickſalsgenoſſenſchaft, für die es kein
beſſeres Bindemittel gibt als das Bekenntnis zu gemeinſamer

Jn dieſem Sinne iſt Genoſſenſchafts-
Den Schluß des erſten Verhand-

lungstages bildete ein Vortrag des Generalſekretärs Bren-
ning vom Reichsverband der deutſchen land wirtſchaftlichen Ge

„Genoſſenſchaftlichen Nach
der Verhandlungen galt den Schwierig-

tslebens und im beſonderen der Befrie-

e
h

Oekonomierat Dr. von Altrock, Berlin,„Valutafragen und deren Einfluß auf
ſchaftsleben“. Dr. fmann, Stettin,
digung des land wirtſchaftlichen
kredits“.

Genoſſenſchaftsweſen berufen iſt.
in jeder Hinſicht wurde gefordert,
beitsleiſtung auf allen Gebieten
eine weſentliche Herabſetzung und endgültige RegelunGrund des Verſailler Diktats zu leiſtenden 8
und Sachlieferungen und Feſtſetzung erfüllbarer Za
lungsbedingungen.
ihre eigenen Betriebsmittel ſtärken, alle
müſſen den Genoſſenſchaften zugeführt werden,

Stadt und Land zu verhüten.

der Regierungen.

ſekretär Huber, Stuttgart,

prach über
as Wirt-

of Direktor derPommerſchen Landesgenoſſenſchaftsraſſe über „Die B efrie

Betriebs
Aus den Referaten und den anſchließenden Ausſprachen

klang die ernſte Sorge der genoſſenſchaftlichen Kreiſe hervor, ob
und inwieweit es gelingen wird, unter dem furchtbaren Druck derVerhältniſſe der Aufgaben Herr zu werden, zu deren Löſung das

Sparſame Wirtſchaft
Steigerung der Ar-

des Wirtſchaftslebens,
der auf

ahlungen

Die Genoſſenſchaften ſelbſt müſſen
verfügbaren Mittel

in bezug auf
das Bankgeheimnis gilt es, den früheren Rechtszuſtand
wiederherzuſtellen, um das unſelige Hamſtern von Banknoten in

Daneben wurde gefordert Be
reitſtellung ausreichender ſtaatlicher Kredite,um den ſonſt unvermeidlichen Rückgang in der landwirtſchaft-
lichen Erzeugung zu verhüten und ſachverſtändige Behandlung
der land wirtſchaftlichen Produktions- und Kreditfragen ſeitens

Den Schluß der Tagung bildete ein Vortrag von General
über „Genoſſenſchaftliche

j gebe ab
färhes Unlerroggen

W. Maberlanciü,
v. d. Landw.- Kammer für die Prov. Sachſen

anerkannte Saatbauwirtſchaft,

Bahn, Poſt, Tel.: Zörbig 15.

Srubesbiestoi i. Ueren

Rittergut Pruſſendorf, Kreis Bitterfeld.

gekerschleppen, Pilüge, Huſmvatoren, eker- Saateghen,
Ackerwalzen, Düngerstreuer, Drilmaschinen, MotorptlUge,
Sohroimühlen, Zentritugen, Bunerſasser, Kaptoffelermte-
maschinen, Kartoelsortermasehinen, Häckselmaseninen,

Dreschmaschinen, lokomobillen, Strohpressen,

so Wie alle Iandwirtsech. Maschinen und Geräte.
Bindegarne, Hart- u. Welehtaser, Oele, Slrohpressendran,
Drahtgeſlecm und alle sonsügen Artikel r Haus und Hol.

Rekordzahl, wie ſie bisher nur einmal in der Geſchichte des digung des land wirtſchaftlichen Betriebskredits. Aufgaben bei der Ertragsſteigerung in der
Genoſſenſchaftsweſens aufgetreten iſt. Aus der geſ äft- Der Direktor der Preußiſchen Hauptlandwirtſchaftskammer Land wirtſchaft.

andw.- Kammer der Provind
Sghigh Areriähne bochertragreiche I. Abſ. e Sofort ab Lager Iieferbar: Jufolge anter Ernte noch lieferbar:

Original Friedrichswerther
Berg-Goldweizen.

Vereinigt bei hoher Ertra e geringe Anſprüche an
Boden und Klima mit undheit und Winterfeſtigkeit
Frühreife Sorte mit zylinderförmig braunen Aehren Lager
ſicher bei gutem Strohertrage Höchſternten in eig. Wirt
ſchaften ſchwerer, teils ſteiniger Tonboden):
22. Ztr. je Verlangen Sie Angebot und Bericht

Orig. Mildebra nd'sDiex r Wein
anſpruchslos, lager- und winterfeſt, in kontinentalem Klima
der früheren Prov. Poſen gezüchtet und in Sachſen vermehrt.

Verkauf für Deutſchland iſt dem Vermehrer Herrn
Carl Dietrch in Hain, Poſt Kahnsdorf,

Bezirk Leipzig, vom Züchter übertragen.
Preis: Züchterpreis zur Zeit der Lieferung.

v. Loehow's Petkuser

W interroggen,1. Abſaat, anerkannt von der D.Preis: Der zur Lieferzeit gültige Siege F. abzugeben
ein üeren uaebuit an ber. el

Einige tausend Zentner
Original bischower

Saat- Roggen
haben abzugeben

künzeo Klüppel, Magdeburg
Tel.- Adr. Hinzklueppel e mFernsprecher: 8287 und 7128.

Original-Saatgetreide:
O. P. B. -Pflug- Baltersbacher Winterroggen

„Frübreif“,empfiehlt zu Tagespreiſen
Düngerhandelsaktiengeſellſchaft zu Dresden,

Hauptgeſchäft: Dresden -A., Tatzberg 25.i 33 565 und 36 126

Max Wiesner Co.
GrottKkau.

r 120. Telegr. Adr. Wiesner.

e V.I SXMREIEN:Anfragen und Angebote ständig erbeten.

Aatraſtde, Kartofſein ung neu
egen Kunstdüngerliefert larfen ab pommersehen Stationen

L. Kühnegg, Glowita (Pommern).
Fernruf 54 u. 42. Tel. Adr. artoffelhaus,

Elektromotore
für Drehſtrom, 220/380 Volt, Schleifringanker, mit
Anlaſſer, erſtklaſſige Fabrikate, neu ab Lager zu

S 40000 e S 81 000
9r 90000 d oStändiges See in gebühren Motoren zu

günſtigſten Preiſen.
0tio Käopier. We eug und

Besondere Holkerei- Abteilung.

stadt.,Tel. 362. Nordhausen. Kasselerstr. 30 e, Tel.
Brüderstr. 30, Tel. 493. Tor au, Peldstr. 16, Tel.

burgerstrasse 51-652, Tel. 1005.

rkaniagtoiſo: Liebertwolkwitz (Bez. Leiprig),

Ersatzteillager für alle landwirtsch. Maschinen.
PReparaturwerkstatt. Leübte Honteure jederzeit zur Verfügung

andwirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtscharftliche Maschinen und Geräte
Halle /Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.
ZTweigstellen: Erfurt. Andreasstr. 35/36, Tel. 4218. Halber-I migstr. 35, Tel. 192. Nenhaldensleben, Bahnhotfstr. 25,

Zerbst, Bahnholstr. 90, Tel. 408.

Reichhaltiges

1873. Stendal.,
42. Zeitz, Alten-

Leipnitzstr. II, Tel.

h Von Donuerstag,
den 21. d. M., ſteht

J wieder eine friſcheM Auswahl
I bayeriſcher

Arbeitspferde
und leichten Schlages bei uns zum

Verkauf.
Gebrüder Sehwab, Halle a. S,

Delitzſcherſtraße 12/13.
Fernruf 1368 und 6806.

Fr. Zwickerf, mens
Delitzſcherſtraße 5

empfiehlt von Freitag,
den 22. d. Mts., einen

friſchen Transport
belgiſcher,

ſchwediſcher,
Holſteiner u. Oldenburger

Pferde
Fernrun 2921

Alle Arten Eisen u. Bleche
ſowie

Honlerrund- u. Pormelsen
ab unſerem Lager Heidelberg
unter Tagespreis abzugeben.

Weiller Co., Heidelberg,GEiſengroßbandlung. Telephon Nr. 2561

noch heute.

Eduard Meyor, G. m. b. H., Friedriehswerth 131.

Dänge-

j div. Sorten, maschinen-

streubar, andietet

M. Dürlich,
Stettin

rehs rotSofort ab Lager eferbar:
Fabrik Kromberg Schuber, 220/380 n 1430 mSchleifringanker ohne D. A. V. einschließlich el

lastanlasser und Spannschienen:
1 Stüek 3 PS8.
1 572
1 m 10

e

c 1
1 Stück 3 P8., AEG n 1450 110/190 einschlieb-lich Anlasser M. 75 000,
530 m 352
839 m X
G un der nm

qmm Manteldraht Lis
mm Manteldraht EMS8 23 153,Jürgens, anno ver.

8029.

Ferner
31

Fernruf: 8üd

ſpeziell: Mebl-,
Santos-,

Telephon 4614.

Jutesäeke,Zucker-, Getreide-, Ballen-,Häckſel Kleie- u. 75 Kilo- Proviant

a icke z mGustav Busche, h barmen, er
Telegramme: Sackbuſche.

Kaufe jeden Poſten

gUle Weibweinflaschen

zum Preiſe von Mk. 15 das Stück.
Johannes Grün, Rathausstr. 7.

Weinbau. Tel. 6271. Weinhandel.

Von worgen, Sörners-
tag, ab ſteht ein Transport
friſchmilchender u. hoch
tragender

K u h e
bei mir zum Verkauf.

H. Boyde, Brehna
Telephon Roitzſch 42.

n cänaäns

r
„Kilies“,wägenſpurbreit
reut alleKunſt
ünger bis 7 m

T Ausführl.
Proſpekte frei.Withael Kilies, Fuchenwalde

Lohnpflügenunter npflu gen

A. Thielemann,
Büſchdorf bei Halle a. S.

Wir bitten r ſerergebenſt, alle Einkäufe
m er Beſoraungennur beiden Jnſerenten
der Halleſchen Zeitung u
vornebmen zu wollen.

4 Stellen Angebote A
Adressen zum Schreiben
ſind zu vergrogn Angebote an die Hallesehe Zeitung,

eipziger Straße 61/62, erbeten.
Fuche für Landbausbalt bei Bauten i. achſennationalgeſinnten, zuverläſſig deſtemp bhienes

Kutſ
der die Bewirtſchaftung von 20 Morgen

cher,
and mit

übernimmt. Vertrauensſtellung. Zeitgemäßes Ge
halt. Angebote erbittet

Srau v. Stammer,
Trieſtewitz, Kreis Torgau (Elbe).

mietGeſuche
m
r
möbliert od. unmöbliert,
5--8 Zimmer mit Küche u.Bad für ſofort od. ſpäter

geſucht. Offerten an
Norderney,

Marienſtraße 22 a.
Jngenienur ſucht

gut möbl. Zimmeru mr u. Z.7879
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

TKaufgeſuche

Wir ſuchen ſofort
Grundstücke

jeder Art, Landhäuſer,
Villen, Hotels, Stadt-grundſt. See für kapital

kräftige Kaufſuchende bei
jeder V event.voller AuszahlungD. Landwirtſchaſtsbank

Berlin N. 24.

prismenteldsiecher

d per d Angeb.die GeWiüits ſtelle d. Zeitung.

Elegantes, wenig ge-
rauchtes

Herren
u. Eſz Zimmer,
kompl zu kaufen geſucht.
Offerten erb unt. 2. 7878
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Rikroskopzu zapfen geſucht. Angeb.
5600 an die GeWürteitene d. Zeitung.

27 e3 a e nMit T dodo an die e
Wäftsſtelle d. Zeinmo

Weizen
u. Roggen-
Preßſtroh

kauft jederzeit

Jakob Blocher,Halle a. S. Tel. 5681

7 yVerſchiedenes

Bruchbänder, Leib-
inden,

Senkfubeinla In
Fr. Speer, Saale

Gr. Ulrichstraße 63.
Krankenkassenlieferant

Waſchwannen,
Brühfäſſer,

Badewannen
a. Kiefern u. Fichten-
holz in dauerhafter
Handarbeit kaufen
Sie wie bekannt billig
im Spezial- Geſchäft
22 Schülersbof
direkt am Marktplatz.

rerbildung

gut
dürfte gar
grundleger
von Muthe
hnien er

Beruf

k. 2ringer Rec
lngen de

ger
Altenburg.

Kreis
ortbildun

Thüringen

m

Der C
hat ausge:
Roggenpre
Umlagepre
tſch niedr
honen Mo

eisunterz iſt, ſo
haft faſt
erhellen, d
ür das R
illionen

Sonderſteu
pirtſchaft
ſt daraus

i. Ni
hier wurde
de Arbeite
rad wurde

iuierte
v eben Nrſtak ein i

und Hals
braune B
Nach den

üh ausg
28 Jo

chulterig,

eine Spr
gelbgraue
mit breite

d. Aſ
Ein ſchwe
hängnisvo
dem hieſie

P haeiſende

f Aſcher
en c

Vaſſerzug

die ſich z
Arbeitgeb
fähr die H
poration

net. Zw
ein ſind
haft an
wendung

geſetze
räumen.
die Ausc
zehung
wohl zwe
ſtatut z
führt iſt.

Wagen

ſind bere
ſchopau
lektrigi

Schwane
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